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Donnerstag, 10. Mär; 


Die techniſche Hochſchule in Danzig. 


unter dem Titel „Unjere Hochſchulen und die 
anforderungen des zwanzigſten Jahrhunderts“ 
bat, wie in der geſtrigen Adendausgabe bereits 
kur; berichtet iſt, ſoeben der Geh. Regierungs- 
raty Riedler“) ein Werk veröffentlicht, in 
welchem er ſich auch in eingehender Weile 
über die Gründung von Kowſchulen im 
Oſten Preußens und ſpeciell über die Grün · 
dung einer Hochſchule in Danzig ausſpricht. 
Ueber das Bedürfnig neuer tecniſcher Hochſchulen 
berrice kein Zweifel und daß hierbei der Oſten 
Preußens beſonders zu berückſichtigen ſei, dafür 
ſpr wen zahlreiche, namentlich auch national- und 
culturpolitiſche Rückſichten. Wenn das Bedürfniß 
allein maßgebend ſei, dann kommt in erſter 
Einie für eine Hochſchulgründung Schleſien mu 
jener großen und vielſeitigen Inouftrie und als 
Ort Breslau in Betracht. 

Aber, fährt der Deriafier dann fort, wichtige 
Gründe laſſen die Errichtung einer weiteren tech- 
niſchen Hochſchule im Nor doſten der Monarchie 
dringend ermünjht erſcheinen. Als Ort käme 
allein Danzig in Frage. Zwar fehlt es dem 
Nordoſten noch an einer entwickelten Induſtrie⸗ 
die ihren Bedarf an Ingenieuren aus den 
Studirenden der Hochſchule decken könnte, aber 
Anfänge dazu ſind vorhanden und ihre weitere 
Ausbildung zu unterſtützen, iſt eine der vor- 
n hmſten wirihſchaftlichen Aufgaben der Zukunft. 
Keine Hochſchule kann eine Induſtrie ſchaffen⸗ 
wohl aber kann ſie dazu beitragen, vorhandene 
Kräfte zu entwickeln. Daß techniſche Kochſchulen 
es vermögen, die wirihſcaftlichen Derhältnifje 
ihrer U .gebung mittelbar oder unmittelbar zu 
beleben und zu fördern, deweiſt der Jufammen- 
hang aller beſtehenden techniſchen Hochſchulen mit 
der Induſtrie. 

Die Nachbarſchaft des induſtriell hochentwicd- 
lungsfähigen Nußland iſt für eine techniſche Hoch- 
ſchule im Oſten und die von ihr ausgebildeten 
Ingenieure von Wichtigkeit. Deutſche Ingenieure 
baden die induſtrielle Bedeutung Rußlands längſt 

er kannt und 


dung der neuen Homfaule geſtützt werden ſollte, 
ſo — dies ein ſehr ſchwaches Fundament. 
Diel wichtiger iſt die befruchtende Anregung, die 
eine techniſche Kochſchule durch Heranziehung der 
Intelligenz der Bevölkerung zu techniſchen Studien 
bieten kann. Sie würde ſolche Anregung in 
Kreiſe hineintragen, die der Technik feither völlig 
fernſtanden, und damit brachliegende Kräfte zur 
Entfaltung bringen. 

Ein erheblicher Zufluß von Studirenden zu 
einer neuen techniſchen Kochſchule in Danzig würde 
fürs erſte nicht zu erwarten ſein. Es wäre ein 
Irrtbum, anzunehmen, daß das halbe Tauſend 
Studirender aus dem Oſten, das jetzt weſtlich der 
Oder technische Studien treibt, ſich nun ſofort 
einer Hochſchule des Oſtens zuwenden würde. 
Das wird ebenſo wenig geſchehen, wie das ganze 
Tauſend Studirender aus den weſtlichen Provinzen 
ſich abhalten läßt, öſtlich der Elbe oder ſüdlich des 


*) Derlag von A. Gendel, Berlin W., Mohrenftr. & 


Teuilleton. 
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Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 


41 Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 


am felben Tage, da der Freiherr dieſen Befehl 
ertpeilte, kam eine Antwort aus Frankreich mit 
dem Poſtſtempel Ca Brunère an. Diejelbe war 
kur; und räthſelhaft genug und lautete wie folgt: 

„Mein Herr Baron! 

vor allem muß ich bekennen, daß ich bei 
Ihrem Geſandten zu Paris Erkundigungen ein- 
gezogen und daraus erfahren habe, daß ich mit 
einem Manne von Ehre und tadelloſen Ge- 
— ju correſpondiren das Dergnügen habe: 
er Grund meines vielleicht ſeltſamen Borgehens 
in Jor eigener Brief, deſſen Inhalt fih meinem 
Derſtändniß total entzieht, denn meine Schwägerin 
Athenais, die verwitwete Marquiſe von La 
Bruvère, geb. de Mondrn, befindet ſich bier als 
unſer Gaft und entſinnt ſich nicht, jemals Ihre 
Bekanntschaft gemacht zu haben, Sie würden 
meine Schwägerin ſowie mich außerordentlich 
durch eine Aufklärung Ihrer ſeltſamen Nachricht 
verbinden. 


Ihr 
Bafton, Marquis von La Brundre.” 
Hans Ulrich ſtand, nachdem er dieſe Zellen ge- 
lefen, einen Augenblick ſtarr, dann fragte er ſich, 
ob er verrückt geworden jei, und endlich nannte 
er zähnennirſchend dieſen Brief eine Infamie des 
Adjenders gegen feine Frau, weiche er vorläufig 
nicht davon zu unterrichten beſchloß, um ihr eine 
bittere Stunde zu ſparen. Er antwortete dem 
Marquis ſogleich höflich, aber ſehr kühl, daß er 
bei jeiner Behauptung bleiben müſſe. Er habe 
ſich mit der Marquiſe Athenals in der Kirche 
St. Maria del Carmine zu Neapel vermählt, 
allerdings ohne die üblichen Legitimationspapiere, 
fondern auf Grund des Paſſes, deſſen beglaubigte 
Abſchrift er beifüge, und welchen ausgefertigt zu 


Iranzof:n und Engländer dort 


des preußi er ge "Dee - chen 
Nad barſchaft geſucht und darauf die rün⸗ 


Mains zu ſtudiren. Eine fühlbare Entlaſtung der 
deſtehenden Hochſchulen, insbejondere der zu 
Berlin, wird daher auch durch eine Neu- 
gründung im Nordoften des Reiches nicht ein- 
treten. Aber im Hinblick auf die eigene werbende 
Kraft der Kochſchule, die ſich aus neuen Kreiſen 
Studirende heranziehen wird, hann auf einen 


ſtetig wachſenden, wenn auch mäßigen Beſuch. 

der ſich in abſehbarer Zeit bis auf etwa 300 

Studirende ſteigern dürfte, gerechnet werden. f 
Die im Oſten zu gründenden Hochſchulen können 


als für Danzig; Pofen, Bromberg und 

können für die Gründung einer techniſchen Koch- 
ſchule nicht ernſt in Betracht kommen, da die 
weſentlichſten Dorausſetzungen dafür fehlen. Jede 
dieſer Städte des Ofens, die ſich um die technische 
Kochſchule bewerben, die Cebenselemente für eine 
vollftändige Hochſchule aber nicht bieten können, 
iſt jedoch geeignet für die Gründung techniſcher 
Miiteiſchulen. Die dort bestehenden Induſtrien 
ſind vollſtändig ausreichend, ſolchen Schulen die 
erforderliche Anregung in praktifher Kinſicht zu 
gewähren. Wenn fie als richtige Mittelſchulen für 
die Keranbildung der Hilfskräfte der Technik 
wirken und nicht in Hochſchulſpielereien verfallen. 
fo können fie nicht nur für den Osten, ſondern 
für das ganze Reich Nutzen ſchaffen. 

Profeſſor Riedler kommt ſchließlich zu folgendem 
Ergebniß: 

Neue techniſche Hochſchulen in Breslau und 

Danzig find das unertäßliche Minimum deſſen, 
was die wiſſenſcgaftliche Technik bedarf. 
— 
haben der Maire von La Brundre wohl nicht 
leugnen könne. Im übrigen benachrichtigte er 
den Herrn Marquis, daß er, falls ihm feine Der- 
mählung mit der Dame abermals ins Geſicht ge- 
leugnet würde, er den Weg des Rechtes betreten 
werde, um die Intereſſen ſeiner Frau in vollem 
Umfange zu wahren. 

Nachdem dieſer Brief abgeſendetl war, wurde 
er ruhiger, doch paßte es ſeltſam zur Lage der 
Dinge, das Kthenals ihm an dieſem Tage im 
Laufe des Geſpräches ſagte: 

„Hältſt du es immer noch für nöthi unſere 
Heirath meinen Derwandten ee 

„Unbedingt — nichts könnte eine Ignorirung 
deiner Verwandten dabei rechtfertigen.“ 


„Run wohl, fo laß mich ſchreiben. Es foll 
heut' noch geſchehen“, erwiderte ſie und er nickte 
bejahend, denn vielleicht war's das Beſte, wenn 
auch ſie die ſo keck geleugnete Nachricht gab und 
ihre Exiſtenz ſelbſt bewies. 

Am anderen Morgen wurde der rothe Thurm 
in Angriff genommen, und zwar von der Seite 
des Ulmenried aus, da die Mauer des meltlihen 
Flügels mehr Schwierigkeiten zu bieten ſchien. Nach 
dem im Ardiv vorhandenen alten Plan des 
Schloſſes fand man leicht durch Meſſung die 
rechte Stelle, und einige vorerſt herausgelöſte 
Steine legten eine Lücke dar, durch welche man 
die hinter den Gemäuern defindliche eiſerne 
Thür bald entdeckte. Einige Stunden Arbeit 
legten die niedere, enge Pforte bloß, aber bald 
fand ſich's, daß dieſe von innen durch Stangen 
oder Bohlen verſperrt war. Ein junger ſchlanker 


Maurer wußte Rath. Er legte an das eine der 


boch gelegenen, erblind⸗ten Zenfter, deſſen in Blei 
gefaßte, winzig kleine Scheiden ſiegreich der Zeit 
und dem Wetter getrotzt hatten, eine Leiter an, 
öffnete es mit einigen Schwierigzelten und flieg 


ein. Nach einiger Zeit hörte man ihn drinnen 


an der Pforte arbeiten und nachdem er gebeten, 
ihm von außen her Hilfe zu leiſten durch Gegen- 
ſtemmen und kräftige Axtſchläge, ſprang die Thür 
auf, und zeigte die Anfänge einer nach oben 
führenden Treppe. 

„Da oben ſieyt's nomiſch aus, gnädiger Herr“, 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 
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die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 


Morgen-Ausgabe, 


Iernipreh-Anihluk für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV, Nr. 397, 


1898. 


Deutſchland. 


Tabakſtatiſtik. 

Das erſte Heft des Jahrganges 1898 der Diertel⸗ 
jahrsheite zur Statiſtik des deutſchen Reiches ent- 
hält Angaben über die Beſteuerung des Tabaks 
im deutfchen Zollgebiete während des Ernteiahres 
(1. Juli bis 30. Juni) 1896/97 und der neun vor- 
angegangenen Jahre. Danach iſt der Umfang des 
deutſchen Tabakbaues, der 1892 auf 14 730 Hectar 
zurückgegangen war, ſeither von Jahr zu Jahr 
wieder geftiegen und betrug 1896 22 076 Hectar. 
dieſe Zunahme erklärt ſich aus den guten Ernten 
der letzten Jahre und daraus, daß von den 
Pflanzern auch 1895 für ihr Erzeuaniß Preiſe 
gelöft worden waren, die als zufriedenſtellend an. 
geſehen wurden. Die Tabakernte iſt auch 1896 
im allgemeinen nicht ungünſtig ausgefallen. 
Die Beſchaffenheit des 1896er Tabuns mar 
in der Regel gut und nach der Fermen⸗ 
tation ergab ſich vielfach ein leichtes Blatt 
von ſchöner Farbe, guter Brennbarkeit und ange- 
nehmem Geruch, das ſich vorwiegend für Cigarren 
zu Umblatt und Einlage eignete. Als durchſchnitts. 
preis für 1 Doppel-Cir. trockener (dachreifer) 
Tabakblätter ift für das ganze Zollgebiet (ein- 
ſchließlich der Steuer) ein Betrag von 80,4 Mk. 
ermittelt worden gegen 77,7 Mk. im Dorfſahre. 
Aus der inländiſchen Tabakſteuer find 1896,97 
12.4 Mill. Mk., aus dem Eingangszoll für aus- 
ländiſchen Tabak 51,4 Mill. Mh. gelöft worden, 
und nach Abzug der Ausiuhrvergütungen ver blieb 
ein Abgabenerirag von 63.3 Mill. Mk. für Tabak 
aller Art oder 1,19 Mk. auf den Kopf der Be- 
völkerung (1,14 Mk, 1895,96). der Derbrauch 
von Tabakfabrikaten betrug, auf fabrikations- 
reifen Tabak umgerechnet, im Durchſchnitt der 
6 Jahre 1891/97 1,58 Kilogr. auf den Kopf der 
Bevölkerung gegen 1,53 Kilogr. auf den Kopf 
im Durchſchnitt der letzten 36 Jahre (von 1861 an). 


Die Verkaufsräume für Margarine. 
am 1. April tritt die von den extremen Agrariern 
in das Margarinegeſetz hineingebrachte Beftim- 
mung über die Trennung der Derkaufsräume für 


Butter und für Margarine in Orten mit mehr 


worden, die bebufs Ausführung dieſer Be- 


ſtimmung der Reichskanzler den Bundesregie- 
rungen empfohlen hat. Mit dem Rundſchreiben 
des Reichskanzlers iſt die Sache aber noch lange 
nicht erledigt. die Landesregierungen brauchen 
ſich nach den von ihm aufgeftellten Grundſätzen 
garnicht zu richten. Sie können ihrerjeits andere 
Grundſätze aufſtellen, auch ſchärfere, wenn ſie 
wollen. Geht übrigens einmal irgendwo eine 
Polizeibehörde etwas zu ſcharf vor, jo fieht dem 
Betroffenen immer noch der Rechtsweg offen, 
denn endgiltig hat über das, was das Geſetz an- 
langt, nur der Richter zu entſcheiden. Wahr- 
ſcheinlich werden aber die Gerichte nur jelten in 
die Cage kommen, ſich mit der Frage zu be- 
ſchäftigen, was unter der Trennung der Der- 
kaufsräume zu verſtehen ſei, zumal da auch die 
Herren v. Plotz u, Gen. die Polizeibehörden nicht 
zu ſcharfem Vorgehen drängen werden. Die 
Herren waren, nachdem fie den Satz von der 
Trennung der Derkaufsräume in das Gejeh 


meinte der Maurer, „aber ganz reputirlich, nur 
ein bischen verſtaubt.“ 

Hans Ulrich hatte es Athenais verſprochen, ſie 
rufen zu laſſen, wenn der Eingang zum rothen 
Tyurm frei ſei, aber jetzt dachte er die Er- 
ſorſchung defjelben zuerſt allein vorzunehmen, 
um ſich vor allem von der baulichen Sicherheit 
zu überzeugen. da war es vor allem ein 
enger Kellerhals neben der Treppe, welchen er 
inſpicirte, doch führte dieſe Mauerluke nur in 
ein feuchtes Loch, das jwar ausgemauert, 
aber nur mit Scherben, Mörtel und Schutt 
gefüllt war. Als er dieſen mit dem Stock bei 
Seite ſtieß, kam ein Kaſten zum Vorſchein. morſch 
und verfault, und als er mit einem Wachsſtreich⸗ 
holz darüber hinleuchtete, las er ohne Mühe die 
plump in das Holz gegrabenen Cettern: Ludwig 
Chriſtof. Nun ſtieß der Freiherr auch den Deckel 
des Kaſtens zurück und — fah in demſelben das 
Gerippe eines kleinen, fehr kleinen Kindes — 

Fröſteind trat Hans Ulrich zurück — war es ein 
Verbrechen, das hier nach Jahrhunderten zum 
Lichte ham? Seltſam angemuthet, ſetzte er ſeine 
Forſchung fort, doch in dem Keller fand ſich nichts 
weiter vor, und fo ſtieg er die Treppe hinan, 
welche in der weiten Hälfte des in zwei Ge. 
mächer abgetheilten kreisrunden Thurmgeſchoſſes 
mündete. Derwundert ſah er hier das Bett mit 
den in Moder zerfallenen dechen und Vorhängen, 
ſah die Wiege und anderen Geräthe — Kleider, 
welche ſcheinbar unverjehrt, aber als Moder - 
klumpen am Boden lagen, und ſchritt dann in 
das Nebengemach, das Laboratorium, mit ſeinem 
Herde und feinen Geräthſchaften aus einer lang 
verſchollenen Zeit. — Auf dem Tiſch lagen eng 
beſchriebene Pergamentblätter, vergilbt und mit 
verblaßten Charakteren bedeckt. 

„Ich, Ludwig Chriſtof, Freiherr o. ulmenried 
bekenne hierdurch Folgendes, der lauteren 
Wahrheit getreu, jur Kenniniß meiner Nach. 
kommen aus meiner unrechtmäßigen Ehe mit 
Uraca, Gräfin von Jernandef und Montemario, 
zum Heil meiner armen Seele und fo wahr ich 

auf Gottes Dergebung und auf die ewige Gelig- 
heit hoffe: 


So las Hans Ulrich mühſam und mil ſtocken⸗ 


hineingeſchrieben hatten, mit ihrem Latein zu 
Ende und drangen ſelbſt, theils mit Dorwürfen, 
die angeſichts der Sachlage gan! ungerechtfertigt 
waren, theils mit beweglichen Klagen in den 
Reichskanzler, die Derkäufer von Butter und 
Margarine, die ja als Angehörige des Mittel- 
ſtandes zu den unfreiwilligen Schützlingen des 
Bundes der Landwirthe gehören, aus der un« 
erquichlichen Lage zu befreien, in die fie durch 
Mn agrariſche Geſetzgebungskunſt gebracht worden 
nd. 


Berlin, 9. März. Das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich war im Laufe des geftrigen Tages 
elwas befjer. Die Aaiferin liegt nicht zu Bett, 
re verbringt den Tag in einem Lehnftuhl 

end. 

* [Graf Herbert Bismarcks Kusſichten auf den 
Petersburger Botſchafterpoſten.] Die „Poſt“ 
erklärt die Schlutzfolgerungen für falſch, die von 
einigen Seiten an die Einladung des Grafen 
Herbert Bismarck zur kaijerlihen Tafel geknüpft 
find. Nach den Erkundigungen des Blattes ſteht 
kein Perſonalwechſel auf dem Pelersbdurger oder 
Pariſer Botſchafterpoſten bevor. 

* (Der Bund der Landwirthe bei den Stich- 
wahlen.] Auf der Derſammlung des Bundes 
der Candwirthe für Sachſen und Anhalt in 
Magdeburg wurden auch einige charakteriſtiſche 
Mittheilungen über die Stellung des Bundes zu 
den Wahlcandidaten gemacht. So wurde con- 
ſtatirt, im zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſe halte 
der Bund den liberalen Abgeordneten Nöſicke 
dem Socialdemokraten gegenüber in der Stich 
wahl für das größere Uebel, d. h. der Bund will 
eventuell gegen Röficke für den Socialdemokraten 
ftimmen. — Das verdient gemerkt zu werden. 

* [Ueber die Frequenz der techniſchen Hoch- 
fhulen) in Deutihiand macht die neueſte 
Nummer der „Hochſchulnachrichten“ bemerkens- 
werthe Angaben. Danach haben im laufenden 
Winterſemeſter die neun techniſchen Hochſchulen 
des deutſchen Reiches 11204 Studirende 
beſucht, gegen 10 128 im vorigen Winter- 
ſemeſter. An erſter Stelle ſteht natürlich Berlin 
mit einer Geſammibeſuchszahl von 3207 Studi- 
en entliche Stud rende Nörer und Hoſpi⸗ 


mit 96, Karlsruhe mit 1072 und annover 
mit 923 Bejuwern, Dresden mies A beſuse 
auf. Aachen 395 und Braunſchweig 390. Nahezu 
ein Drittel der Geſammtzahl der eigentlichen Stu- 
direnden, nämlich 3513 derſelben, entfallen auf 
das Naſchinenfach, 1575 hatten ſich dem Ingenieur- 
weſen zugewandt und 1249 der Architektur, 925 
fiudirten Chemie, Auf Mathematik und allgemeine 
bildende Fächer kamen 321 Gtudirende, 611 be- 
ſuchten elektrotechniſche Vorleſungen, auf das 
Forſtweſen beziehungsweiſe die Landwirthſchaſt 
entfielen 59 Studirende. 

* [3ur Frage der Mädchengyumnaſien.] In 
Holland wird das Bedürfniß beſonderer Mädchen- 
onmnafien gar nicht empfunden; die Mädchen 
befuhen einſach die Knabengymnaſien, was bis 
ſetzt nach dem Bericht des niederländischen Unter- 
richtsminiſteriums zu keinerlei Unzuträglichkeiten 
ginn hat. In dieſem Winterſemeſter veſuchen 

09 junge Mädchen die öffentlichen Gymnaſien 
und vertheilen ſich auf 21 Lehranſtalten. 


E— ———————. 
dem Athem. Was war das? Er ſetzte ſich 


an den Tiſch und entfaltete die Blätter, 
— er mußte leſen, ehe er weitere Um« 
ſchau hielt, und ehe eine Stunde verſtrichen 


war, wußte er das Geheimniß des rothen 
Thurms, wußte die tragiſche Geſchichte der „Bern- 
ſteinhexe“, wußte die bitteren Leiden der Freifrau 
Uraca und ihre furchtbare Rache und wie fie die 
blonden Frauen von Ulmenried verflucht hatte. 

Wie fein Vorfahr vor dreihundert Jahren, ſo 
ſaß jetzt Hans Ulrich einfam und allein im 
rothen Thurm und wollte das Dernommene 
überdenken und konnte nicht vor der Zluth 
der fi kreuzenden Gedanken, Er, der ſich 
vor wenig Tagen noch gerühmt, daß kein 
Flecken auf ſeinem Namen hafte, als der, welchen 
Daphne darauf geworfen, er ſaß niedergeſchmettert 
und vernichtet von dem Betzenntniß ſeines Ahn- 
herrn, welcher rechtmäßig der Letzte ſeines 
Namens geweſen — vom ſogenannten Freiherrn 
Ehriftiieb an bis auf ihn waren fie nichis als 
unbewußte Impoftoren, die Ulmenried, die in der 
Abnengruft in prunkenden Särgen ruhten. 
während drunten im Keller der legte legitime 
Sproß des alten Stammes unter Schutt und 
Scherben in einer armjeligen Kiſte verſcharrt 
ward. Und dort hinter der eiſernen Pforte 
neben dem Herde, da lag fie, die arme, miß⸗ 
handelte, verrathene, gemor dete Bernfteinhege, 
die ſchöne Eva — — 5 

Hans Ulrich erhob ſich mühſam und trat vor 
die Pforte, welche ſich nach einer gewiſſen Kraft- 
anſtrengung noch leicht genug öffnen ließ. Ohne 
Zögern ſtieß er ſie weit auf, daß das helle, 
ſonnige Licht des Tages in den keilförmigen 
Raum fluthete, deſſen comprimirte Luft feinen 
Inhalt wohl verwahrt hatte. Den Fut abnehmend 
trat Hans Ulrich hinein — ja, da lag fie, am 
Zuße der herabführenden Stufen — felliam er- 
halten die Züge, das ſchneeweiße Gewand und 
die langen, goldigen Haare, in der krampfhaft 
geſchloſſenen Rechten eine leere Phiole, die Linke 
auf die Bruſt gepreßt — die letzte Freifrau von 
Ulmenried, Eva, des Waldmüllers liebliches, frohes 
Kind. (Fortj. folgt.) 


»In den artilleriſtiſchen Inftituten] finden 
etzt Informationscurſe von zehntägiger Dauer 
far die Waffenmeiſter der Feldartillerie-Regimenter 
ftatt, damit dieſe ſich mit der Conſtruction des 
neuen Schnellfeuergeſchützes bekannt machen. 

Kiel, 8. März. Für die am 24. März ftattfin- 
dende 50 jährige Feier der Erhebung Schleswig ⸗ 
Holſteins gegen Dänemark werden in allen 
Theilen der Provinz umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen. In Kiel findet eine große Landesfeier 
flatt, in allen Städten und Oriſchaften der vor- 
maligen Herzogthümer werden Lokalfeiern mit 
Gottesdienft, Redeact und Feftjügen veranſtaltet. 
Bon den noch lebenden Soldaten der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee, welche am Feldzuge gegen 
Dänemark Theil nahmen, find 3691 in 86 Dereinen 
vereinigt. 

Bunzlau, 8. März. Heute Mittag erfolgte bie 
Hebergabe der hiefigen neuen keramiſchen Fach- 
ſchule, der einzigen in Deutschland, ſeitens der 
Stadt an die Staatsregierung, die durch den 
Geh. Ober-Reglerungsrath Lüders Berlin ver- 


treten war. 
Italien. 

* [Die Ueberführung der Leiche Cavallottis] 
in Rom nach dem Bahnhof geſtaltete ſich zu einer 
impoſanten Feierlichkeit. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge hielt die Straßen, in denen die Läden ge- 
ſchloſſen waren, beſetzt. Der Zug ſetzte ſich nach 
11 Uhr nach dem Bahnhof in Bewegung. An 
der Spitze marſchirte ein Bataillon Infanterie. 
Garibaldiner in rothen Blouſen umgaben 
den Leichenwagen, der von Kränzen völlig 
bedeht war. Im Zuge bemerkte man die Prä- 
ſidenten der Kammern, viele Senatoren und Ab- 
geordnete, ſowie mehrere Miniſter und Unter- 
ftaatsjecretäre. Nach einer Stunde traf der Zug 
am Bahnhof ein, überall von einer ungeheuren 
Menſchenmenge erwartet. Auf dem Platze vor 
dem Bahnhof ſprachen der Dicepräſident der De- 
putirtenkammer und mehrere Abgeordnete, ſowie 
ein Student. Die nächſten Freunde des Der- 
ſtorbenen hoben den Sarg in den zur Fahrt nach 
Mailand bereitſtehenden Eiſenbahnwaggon, in 
welchem auch ſämmtliche Kränze niedergelegt 
wurden. Hier hielt noch der Abgeordnete Coſta 
eine Anſproche. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Neuwahlen zu den Parlamenten. 
Berlin, 9. März. Aus unbedingt zuverläſſigſter 
Quelle verlautet, daß die Neuwahlen zum Reichs- 
lag in der Zeit zwiſchen dem 15. Juni und 1. Juli 
ftatifinden werden, die Neuwahlen zum Abge- 
or dnetenhauſe erſt im Herbſt. 


Der behördliche Beſcheid in der Affaire 
Linck. 


Berlin, 9. März. Zu der Siſtirungs-Affaire 
Linck meldet der „Coc.-Anz.“, daß der Berliner 
Polizeipräſident nicht Beranlaſſung gefunden, den 
Schutzmann Künemund, der die Zrau Lind 
ſiſtirte, zu rectificiren, da er ſich correct und nach 
feiner Inſtruction benommen hatte (0. Aber 
auch die Staats anwaltſchaft, bei der Herr Link 


gegen Künemund und den Dienſtmann Straf- 
hat ein Einſchreiten abge- 


lehnt. der Dienſtmann habe ſich aller dings 
geirrt, als er Frau Lind für die ihm Tags zu- 
vor gezeigte, ihrem Gatten mit Geld und Kind 
durchgegangene Zrau eines Malers hielt; allein 
er habe ſich dabei, wie die ganzen Derhältniſſe 
lagen, keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig ge- 
macht. Der Schutzmann aber ſei ſogar verpflichtet 
geweſen, die Dame, die ihm denuncirt worden 
war, zur Wache zu filtiren, wo fie alsbald frei- 
gelaſſen und von Herrn Linck abgeholt wurde. 

(Aljo alles jnön „correct“! fluch das noch! 
Das iſt wieder einer von den Schlägen in das 
Geſicht des öffentlichen Rechtsgefüyls, die auf 
dieſem Gebiete in letzter Zei fo oft vorgekommen 
find, „Correct“ alſo war es, daß der Schutz- 
mann die Siſtirung einer anſtändigen Dame auf 
offener, belebter Straße vornahm, wo doch nicht 
im entfernteften ein Fluchtverdacht vorlag, und 
die Giftirte unter Erregung großen Aufſehens 
zur Wache brachte! Schon im Abgeordnetenhauſe 
ft es monirt worden: warum folgte der Schutz- 
mann der Dame nicht in ihr Hotel, um hier ihre 
Berfonalien feſtzuſtellen? Hilft alles nichts — 
der Herr Polizeiprälident ftellt das Zeugniß 
„correct“ aus! Das Dolk aber wird das nimmer- 
mehr verſtehen und dringender als je verlangen: 
nicht nur die polizeilichen Inſtructionen, fon- 
dern auch der Geiſt muß gründlich geändert 
werden, der in unſerer Polizei, beſonders auch in 
den tonangebenden Inſtanzen derſelben herrſcht! 
Reform im Gnftem, Reform an Haupt und 
Gliedern iſt vonnöthen! Das lehrt der Ab- 
ſchluß der Affaire Link noch mehr wie ihr 


Anfang! D. Red.) 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 9. März. 
(Fortſetzung aus der Abendnummer.) 

Die Abgeordneten v. Hendebrand und Frhr. 
9. Zedlitz lehnten es grundſätzlich ab, ſich in eine 
Erörterung über den Fall Kötzſchke einzulafjen, 
da er nicht vor den Landtag gehöre, ſondern 
eine innere Angelegenbeit der evangeliſchen 
Kirche ſei. 

Abg. Rickert erklärte, er laſſe ſich das Recht 
der freien Kritik nicht nehmen; er wolle bei der 
Seldſor derung für den Oberkirchenrath auch über 
deſſen Maßnahmen reden. Habe man doch auch 


die Caniſius - Encyclica beſprochen, obwohl nicht 


einmal der Papſt im Etat ſtehe. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) betont wieder 
die bei ſolchen Gelegenheiten ſtets von dem 
Centrum beobachtete Zurückgaltung in evangelı- 
ſchen Dingen, entfachte aber von neuem mit der 
Bemerkung, daß man namentlich in den Zeiten 
des Culturkampfes gegen die katholiſche Kirche 
leider nicht denselben Standpunkt eingenommen 
dabe, eine Culturkampfs debatte, an der ſich 
die Abgeordneten Friedberg (nai.-lib.), Sattler 
(nat.-lib.), v. Hendebrand (conf) und Schr. 
9, Heereman (Centr.) betheiligten. 
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Auf eine Anfrage des Abg. Irhrn. o. Eynaiten 
(Centr.) erklärte der Cultusminiſter Dr. Bofle, 
er könne keine Vorlage über confeſſionelle 
Kirchhöfe in Ausſicht ſtellen. Das Staaisminifte- 
rium habe ſich dagegen ausgeſprochen. Auch faßt 
ſämmtliche Provinzial- und Bezirksbehörden 
hätten ſich im Intereſſe des confeſſionellen Frie⸗ 
dens gegen jede geſetzliche Aenderung des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes erklärt. 

Morgen ſteht die Fortfegung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Reichstag. 
» Berlin, 9. März. 
Der Reichstag ſetzte heute die am letzten 
Schwerinstage abgebrochene Berathung über den 
von den Freiſinnigen und dem Centrum einge- 
brachten Geſetzentwurf betr. die eingetragenen 
Berufsvereine fort. Gegen die Anträge erklärte 


fh namens der nationalliberalen Partei 
Abg. Freiherr v. Heyl. Seine Partei 
wolle obligatoriſche Berufsvereine, die die 


Arbeitgeber und die Arbeiter umfaſſen. die 
Conſervativen ließen durch den Abg. Jacobskötter 
ihren gänzlich ablehnenden Standpunkt begründen, 
während der Gocialdemokrat v. Elm in zwei- 
ftündiger und der Centrums abgeordnete Hitze in 
anderthalbſtündiger Rede für die Anträge ein- 
traten. Alsdann wurde die Debatte wiederum 
vertagt. 

Morgen ſteht der Geſetzentwurf betreffend die 
freiwillige Gerichtsbarkeit und die Poftdampfer- 
vorlage auf der Tagesordnung. 

9 


Berlin, 9. März. Der „Germania“ zufolge hat 
die Centrumsfraction auch geftern Abend keine 
Beſchlüſſe über das Flottengeſetz gefaßt, doch 
hätte fih die Ausſicht auf einmüthige Stellung- 
nahme vermehrt. Heute wurden die Fractions- 
berathungen über das Zlottengefe unterbrochen, 
um über die Militärfrafprogefjordnung zu be- 
rathen. 


Die Flottenvorlage in der Budget- 
commiſſion. 

Berlin, 9. März. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstages berieth heute den Zlottenetat weiter. 

Staats ſecretär Tirpitz erklärte, er fei befirebt, 
das Anwachſen des Secretariatsperſonals kräftig 
einzufhränken, 

Abg. Lieber (Centr.) behielt ſich die generelle 
Anregung dieſer Frage für alle Neſſorts vor. 

Die Commiſſion ſetzte ſodann 6000 Mk. vom 
Sehalt des Staats ſecretärs nach dem Dorgange 
bei den übrigen Staatsſecretären ab. 

Bei Kapitel 50 beantragte Abg. Lingens (Centr.) 
den Mebranjag eines katholiſcchen Marine» 
pfarrers. 

Staatsſecretär Thielmann äußerte Bedenken 


d ee N 


gegen die Initiativanträge feitens 1 
miſſion ı Etat. ze 2: 


Nach längerer principieller Debatte wurde der 
Antrag Lingens gegen die Stimmen des Centrums, 
der Abgg. Jreſe (freiſ. Dereinig.), Werner 
(Antifemit) und der Socialiſten abgelehnt. 
Letztere begründeten ihre Abſtimmung mit ihrer 
Oppoſition gegen die Auffaffung Thielmanns. 

Die in Folge abgeänderter zlottenbaufriſt ver- 
änderten Mannſchaftsſtärken wurden bewilligt. 

Don Seiten der Regierung wurde mitgetheilt, 


daß gegen den „Dulcan“ in Steitin wegen des 


Unfalles auf dem Panzer „Brandenburg“ eine 
Civilklage in Steitin ſchwebe, desgleichen eine 
Widernlage des „Dulcans“ wegen Material- 
forderungen. 


Preßſtimmen zur Erklärung der national - 
liberalen Partei. 

Berlin, 9. März. Die nati onalliberale „Natio- 
nal-3eitung‘ ſchließt heute ihre Betrachtungen 
über die Erklärung der natlonalliberalen Partei 
folgendermaßen: 

„Noch alledem kann die mit dem wirthſchaftlichen 
Aufruf unternommene Action, noch bevor er mit den 
Unterſchriften zur Veröffentlichung gelangt iſt, als fehl- 
geſchlagen angeſehen werden. Sie hatte einen doppelten 
Iweck: die Mitglieder der nationalliberalen Partei an 
dem fſelbſtändigen wir thſchaftspolitiſchen Auf- 
treten bei den Wahlen zu hindern und andererſeits 
über die Beftrebungen des Bundes der Landwirthe 
zeitweilig ein Dämmerlicht zu verbreiten, in welchem 
dieſelben minder gefährlich erſcheinen ſollten. In 
beiden Beziehungen iſt der Zweck verfehlt worden.“ 

Die conjervative „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 

„Wir können es durchaus verfiehen, daß die Mit- 
glieder der nationalliberalen Partei, die ihrer Zeit die 
Handelsvertragspolitik mügemacht haben, fetzt das 
Bedürfniß haben, mit einer derartigen Declaration vor 
die Oeffentlichkeit zu treten.“ 

Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Deutſche Tageszeitung“, bemerkt: 

„Wenn die Nationalliberalen der Ueberzeugung find, 
daß bei dem Abſchluſſe künfliger Handels verträge die 
Intereſſen der Candwirihſchaft befjer gewahrt werden 
müſſen als bisher, jo genügt das vorläufig der Cand- 
wirthſchaft. Wie dieſe beſſere Wahrung erfolgen folle, 
das wird man wohl am beſten dem Urtheile der be» 
rufenen Dertreter der Landwirihſchaft übertaſſen 
müſſen, ebenſo wie dieſe bereits erklärt haben, daß 
fie die Anſchauungen der Vertreter der Induſtrie über 
die Bedürfniſſe dieſer gebührend berüchfichtigen werden.“ 

Das freiſinnige „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 

„Die Bedeutung dieſer Erklärung liegt darin, daß die 
Nationalliberalen, die dem ſchuhjsüneriſchen Kartell 
beigetreten find, barin ihre Beſorgniß zum Ausdruck 
bringen, von den Agrariern in diefem Kartell und bei 
den Wahlen majorifirt zu werden.“ 

Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“ hritifirt 
die Erklärung ſehr abfällig als eine Derſchwommen⸗ 
heit. Es gebe nichts Kläglicheres in der politiſchen 
Gegenwart als dieſe nationalliberale Muſterleiſtung. 
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Kronprinzeſſin-Wittwe 
ephanie. 

Wien, 9. März. Das Vormittag ausgegebene 
Bulletin über das Befinden der Aronprinzeffin- 
Wittwe ſtellt feſt, daß die Entzündungs- 
erſcheinungen im rechten Lungenflügel faſt ver · 
ſchwunden find. Das Allgemeinbefinden iſt, troß- 
dem ſich die Cöſung der beftehenden linksfeitigen 
Affection noch verzögert, recht befriedigend. 


Berlin, 9. März. der Kaiſer nahm heute 
Dormittag einen Vortrag des Reichskanzlers in 
deſſen Amtswohnung entgegen. 

— der Staats ſecretär des Auswärtigen von 
Bülow iſt an einer leichten Grippe erkrankt und 
wird einige Tage das Bett hüten müſſen. 

Berlin, 9. März. Nach der Angabe eines parla- 
mentariſchen Berichterſtatters ſollen in der dem 
preußiſchen Landtage demnächſt zugehenden Re- 
gierungsvorlage die Mindeſtgehälter der evan- 
geliſchen Geiſtlichen auf 1800, die der katho- 
liſchen auf 1500 Mk. feftgefetzt fein. dieſe Mindeft- 
gehälter ſollen bis 4800 und 3200 Mk. fteigen. 

— dem Vernehmen nach hat der national- 
liberale Abgeordnete v. Bennigſen den wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufruf des Grafen Schwerin und 
Dopelius nicht unterzeichnet. 

— die heute abgehaltene Generalverſammlung 
der Reichsbank ſetzte die Dividende auf 7,92 Pro- 
cent, welche vom 15. Mär; ab zahlbar iſt, feſt. 
An Stelle des Geheimen Commerzienraths 
Schwabach wurde Engelbert Kardt als Mitglied 
in den Ausſchuß gewählt. 

Stuttgart, 9. März. In der Kammer widmete 
der Präfivent Payer heute dem verſtorbenen 
Zinanzminiſter Riecke einen ſehr warmen Nach- 
ruf. Am Sonnabend, dem Tage des Begräb- 
nifles, faut die Kammerſitzung aus. 


Reichstag. 


57. Sitzung vom 8. März, 2 Uhr. 

Ohne Debatte tritt das Haus in erſter und zweiter 
Berathung dem Bundesrathsbeſchluſſe bei betreffend 
Aufnahme der Kugelſchrotmühlen unter die einer be- 
ſonderen Genehmigung bedürfenden Anlagen, 

8 wird die Berathung der Poſtvorlage fort- 
geſe 

Abg. Marcour (Centr.) ſpricht den Nunſch aus, daß 
die angekündigte Herabſeſung der Poſtanweiſungs“ 
gebühr nicht ſchon bei Poſtanweiſungen bis zu 5 Mk. 
eintreten ſolle, ſondern bei ſolchen bis 20 oder doch 
mind ſtens 10 Nu. Es habe das eine große focial- 
politiſche Bedeutung, wenn man an die vielen kleinen 
Geldſendungen denke, welche von Arbeitern in die 
Heimath geſchicht würden. Größere Berückſichtigung 
verdiene auch oas platte Land in Bezug namentlich auf 
Bemeſſung der Beſtellgebühren. Betreffs der Privat- 
often ſchließt ſich Redner dem ſchon von Lieber Ge- 
agten an. Es würde kein Unglück ſein, wenn die 
gegewärtigen Vorlage diesmal nicht zu Stande komme, 
und alsdann in der nächſten Seſſion ein umfaſſendes 
Geſetz vorgelegt werde. 
Abg. Cen rt (freif. Dolksp): $ 2 ift uns unen 


Das Befinden der 
St 


EFT nfe * en 5 Te 7 ei ma 
Stimmzettel bei Wahlen würde ein Bote in geſchloſſenen 
Eouverts austragen können. Wie entſchieden hat fi 
auch Herr Miquel 1871 als Abgeordneter gegen ſolche 
Aus dehnung des Poſtregals ausgesprochen. Jetzt als 
Miniſter wird er freilich wohl anders denken. Zur 
Begründung des $ 2 führt die Nezierxung an, die 
Privatanſtalten ſeien bloße Erwerbsinſtitute. Ja, 
welches Inſtitun iſt denn kein Erwerdsinſtitut? 
Der diäteniloſe Reichstag iſt freilich keins. Aber 
Sie wollen doch nicht den Werth aller Erwerbs- 
inſtitute für den Verkehr leugnen! Mit foldıen An- 
8 ftärken Sie nur den ſocialdemokratiſchen Zug. 

edner berührt u. a. auch die Frage des Brieigeheim- 
niſſes. Es ſei in Prozeſſen feitgeftellt, daß wenigſtens 
ur Jeit des Socialiſtengeſezes die Neichspoſt gegen- 
. dem Anſinnen der Polizei, ihr Bri-fe auszuliefern. 
nicht ſtark genug geweſen ſei. 2 ſei jedenfalis un- 
annehmbar, ſoſern nicht im Geletz felber die volle Ent- 
ſchädigung der Privatpoſtanſtalten ausgeſprochen werde. 
Am beften ſei es, nur den 51 einmüthig anzunehmen 
und den $ 2 zu ſtreichen. 

Staatsſecretär v. Podbielski erklärt, keinen Tadel 
gegen die Privatinſtifute ausſprechen ju wollen, aber 
Thatſache je, daß bei einem Inſtitut. das ſich auftöfte, 
4300 unbeitellte Briefe gefunden wurden, bei einem 
anderen 6000. In einem Salle fcien Maſſen von 
Briefen verbrannt worden. Der Staatsanwalt habe 
ein Einſchreiten gegen ſolchen Bertrasensbruh für 
nicht möglich erklärt. Daß das Publiknm durch ſolche 
Dinge geſchädigt werde, ſei doch unverkennbar, wenn 
er auch einräume, daß es gut geleitete Privatinſtitute 


art Förfter (Antif.) tritt grundſätzlich für volle 
Monopolifirung der Reichspoſt ein, aber einer Ent- 
ſchädigung der Privatanftalten bedürfe es unbedingt, 
die Anftalten und die Angeftellten hätten ein Necht 
per ei Rath Dambach ſucht nochmals nadyzumeifen, 
daß die Privatanſtalten kein privatrehtlimes Jus 
qudesitum hätten. Es lei aum ein Entihädigungs- 
recht in keiner Eingabe behauptet worden. Ganz irrig 
ſei ferner die Auffafjung, als ob in Bezug auf die Be- 
erderung geſchloſſener Briefe durch expreiſe Boten 
Be eine Aenderung eintrete. Es komme vielmehr 
nur darauf an, ob es ſich handle um einen Aoſender, 
eiwa einen Berein. Ein Derein könne nach wie vor 
durch Boten jeine Briefe befördern loſſen. 

r. v. Stumm (Reichsp.) erwidert dem Ab: 
3 es komme nicht darauf an, was Si 
Miquel und andere anno 1867 und 1871 gedacht 

aben, als fie die Lücke im Poſtgeſetz lichen, ſondern 
En wie ſich die Dinge ſeit damals entwickelt 
haben und was für Erfahrungen wir dabei gefammelt 
aben. Die Privatanftalten haben ſich nur die beiten 
tellen ausgeſucht und das platte Cand ganzunberüc- 
ſichtigt gelafjen. Es iſt die allerhöchſte Zeil, daß do 
Remedur eintritt, denn das Anwachſen der Großſiädte 
und die Derarmung des platten Landes wird * 
ſolche künſilichen Mittel immer mehr begünstigt. 5 
iſt kein nothwendiges Uebel. fondern vielmehr für 
mich die Haustſache. Don einer Entſchädigung für 
entgangenen Gewinn hann gar heine Rede fein, 
doch tens für einen etwaigen directen Kapitalsverluſt. 
In Berg auf eine Entſchädigung aus Billigkensrück- 
ſichten hege er lum Staatsſecretär das Vertrauen, 
daß er das richtige Maß treffen würde. Auf An- 
regung des Redners ergän; : 

Geh. Rath v. Dambach jeine vorherige Angabe noch 
dahin, der expreſſe Dereinsbote könne natürlich ouch 
Antworten an den Verein zurückbringen, aber auch nur 
an diefen. Auf einen ſeſtangeſtellten Boten des Der- 
eins treſſe das Geſet ja Überhaupt nicht denn das 
ſel je kein bezahlter Erprefibote, 

dg. Wurm (Soc.) kommt auf das Brieſgeheimniß 

ück, das unter Stephan mehrfach verletzt worden 
ei, auf Andrängen der Poligei. Wenn Herr von 
Podbielski jugeſagt habe, das Briefgeheimniß u 
wahren, jo ſei das erfreulich, aber was derlelbe 
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auf feinen Amtsvorgänger gefagt habe, fei nicht 


kai Br 


zutre 

Abg. Lenzmann (freiſ. Dolksp.) beſteht dem Ge 
Rat; Dambach gegenüber darauf, daß die Driver 
anftalten ein jus quaesitum hätten. Weiter wendet 
ſich Redner namentlich = gegen den Standpunkt 
Stumms. Hier wolle derſelbe keine Entſchädigung 
Einzelner für Maßnahmen im Intereſſe des Gemein- 
wohls, bei Zoll- und Steuerfragen nehme Stumm 
ſtets gegen das Intereſſe des Gemeinwohls das In- 
tereſſe einzelner Intereſſentengruppen wahr. 

Staatsſecretär v. Podbielski wiederholt, daß er das 
Briefgeheimniß pflihtmähig wahren werde und daß 
dies auch ſein Amtsvorgänger gethan habe. Wenn jeit 
40 Jahren in Frage fiehende Anſinnen an die Poft- 
ver waltung gerichtet worden ſeien, fo ſeien diejelben 
ſtets abgewehrt worden, wofern nicht Richter und 
Staatsanwälte ein entſprechendes Erſuchen an die Der- 
waltung gerichtet hätten. 

Nunmehr geht die Vorlage an eine 
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s folgt die dritte Berathung des Geſetzes über die 

Angelegenheiten freiwilliger Sericts derbe In 
iweiter Cejung waren die Commiſſionsbeſchlüfſe en bloo 


angenommen worden. te li a 
aue An Heute liegen acht Abänderungs- 


In der Generaldebatte befürwortet 

Abg. Stadthagen (Soc.) dieſe Anträge, befonders 
einen betr. Aufhebung des Verbindungsverbots für 
Vereine, ſowie einen anderen beit. obligatoriſche Hin⸗ 
zuziehung eines vereideten Dolmetſchers bei Beur- 
kundungen, ſofern ein Betheiligter erklärt, der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig zu ſein. 

Adg. v. Czarlinski (Pole) tritt ebenfalls warm für 
letzteren Antrag ein. Wenigſtens in die Gerichtsſtuben 
ſolle man den Hakatismus und Chauvinismus nicht 
mehr hereinlaſſen. 

Abg. Wellſtein (Centr.) als Referent bei der zweiten 
Leſung bittet, es bei den bisherigen Beſchlüſſen zu 
belaſſen. 

Geh. Rath Künzel erſucht ebendarum, beſonders 
hinſichtlich der Vorausſetzungen für Hinzuziehung eines 
Dolmetſchers. 

Abg. Szmula (Centr.) ſtimmt v. Czarlinski bei auf 
Grund feiner Erfahrungen in Oberſchleſien. Die Art, 
wie das polniſche Volk vor Gericht behandelt werde. 
ſei unerhört. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. Bor Eintritt in 
die Specialberathung ſchlägt Präfident v. Bual Der- 
tagung vor. 5 erfolgt. 

Schluß gegen 8½ Uhr. 


Danzig, 10. März. 

[or. Arning.] Aus Anlaß des in der Ab« 
theilung Danzig der deutſchen Colonial-Geſellſchaſtz 
für Sonnabend angeſetzten Vortrages des 5 
Dr. Arning über „Uhehe und ſeine 15 W e 
Bedeutung“ werden wir erſucht, aus der kleine 
Schrift des Generalmajors Liebert, kaiſerls 
Gouverneur von Deutfc - Dftafrika; „Neunzig 
Tage im Zelt“ folgende Stelle mitzutheilen: 7 

„Ich hatte aus den Berichten des Gouverneur 
v. Schele, aus den Schriften des Dr. Arning, ſow 
aus den Erzählungen der Theilnehmer an der Expe ditio 
von 1894 entnommen, daß das Land Ühehe na 
Höhenlage, Klima, Bodenbeſchaffenheit und Erzen 
niſſen ein für deutſche Anſiedlung geeignetes Land 
fein müſſe. Schon in Berlin waren Reichstags abge! 
ordnete mit dieſer Frage an mich herangetreten un 
hatten ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, ein 
Siedlungsgeſellſchaft ins Leben zu rufen, die deutſch 
Landwirthe nach Uhehe führen ſele. — Wer deutſch 
Bauern in ein Tropenland führen will, muß des Er 
folges ſicher und mit günſtigen hugieniſchen Ziffern — 
beſchlagen fein. ſonſi tritt er einen harten Gang ar 
Alie Liebe inem Bolke und alle Bes eiſterung für 


beſondere Com- 


Pi 
an 


. 7. 


ächft: jen, 

Generalmajor Liebert fah = prüfte ſelbſt; das 
Rejultat war überaus günſtig. Mit dem größten Inter 
eſſe ſehen alle Colonialfreunde dem Vortrag des Dr. 
Arning über das intereſſante Land entgegen, das ipaß 
gefunden, ein Segen für unſere Colonie zu ng 
veripridt. Er ift ein ausgezeichneter Kenner d 
Landes, denn nicht weniger als 4½ Jahre verbracht 
er als Arzt der kaif. Schugtruppe in an er ae 
und war in dieſer Zeit fi-ds 

ſtationirt. 

* [Gejellfihaft für Verbreitung von Volks 
bildung.] Wie in unferer Morgen-Rummer vom 
25. Januar mitgetheilt iſt, blicht der in Danzi 
ſeßhafte ofl- und weſtpreußiſche Berband dieſe 
Geſellſchaft jetzt auf eine 25jährige Wirkfamke 
zurück. Namdem am 13. Januar 1873 auf ein 
in Danzig abgehaftenen oſt- und weſtpreußiſchen 
Delegirtemage ſeine Conſiituirung deſchle ſſen und 
am 16. Januar 1873 der bisherige geſchäfts⸗ 
fünrende Borfteher gewählt worden, begann den 
Derband Anfangs Februar jenes Jahres feine 
Tätigkeit, zunächſt mit 13 veremen und 3 pers 
lönlimen Mitgliedern. Bis 1879 ftieg die Bethei- 
ligung auf über 70 Bereine und ca. 150 periön- 
fine Mitglieder. Sie ging dann in Folge der 
Provinztheilung und ungünſtiger VDerhältniſſe in 
den 1880er Jahren erhedlich zurück, ift jetzt aber 
wieder bis auf 53 Vereine und ca. 100 perjön- 
liche Mitglieder geftiegen. Aus Anlaß des 
25 jährigen Beftehens des Derbandes hat nun der 
Der bandsvorſteher ſoeben ein „Jubiläums-Rund- 
ſchreiben Nr. 17“ an ſämmtliche Mitglieder und 
Freunde der gemeinnützigen Beitrebungen obiger 
Geſellſcaft gerichtet, in welchem zunächſt 
ein kurzes Bild des Entſtehens und der 
Wi kiam keit des Derbandes gegeben, ein warmes 
Glü b wunſchſchreiben des Vorſtandes der Haupt- 
geſellſchaft veröffentlicht und dann mitgetheilt 
wird, daß aus Anlaß des Berbands - Jubiläums 
die deuiſche Hauptgeſellfcaſt ihre 1898er Jahres- 
Derſammlung an dem B jährigen Derbands- 
Bororte Danzig abhalten werden, wou 
der Der banos-Ausſchuß durch einnimmigen Be= 
lchluß vom 6. Februar eingeladen hat. Als Zeit- 
punkt dieſes Congreſſes ſeien die Woche vor 
Pfingſten oder die erften Junitage und für die 
Bervandlungen dis jetzt folgende Gegenſtände in 
Be 3 — ifationen für die Begründung 
ie aſſende Organi en e 
von Dolksbiblistheken im deuiſchen Reich. je 
2. Die Kunſt und das Dolk. 

8 Pflege des Raturfinnes dei der Jugend und 
0 


4. Stiftungen für Bildungs- und Unterrichtszweche. 
5. Der gegenwäctige Stand des — — 
weſens in den einzelnen deutſchen Städten und die 
Maßnahmen zur weiteren Förderung deſſelben. 
ie Bildung eines größeren örtlichen Zeft- 
Comités. in welches einzutreten die an der Spitze 
der ſtädliſchen Derwallung ſiehenden Herren 
bereitwillig jugefagt haben, it bereits in der 
Dorbereitung begriffen. Der Derbondsbvorſteher 
A. Nlein-Dany'g knüpft daran folgenden App:liz 
“Schon ieh möchte ich an alle körperjcaftiihen wie 
rſönlichen Mitglieder des Derbandes und an alle 
reunde unferer Beſirebungen die herzliche Bitte in 
Achten mir erlauben, auf einen recht lagtreichen 
eluch der Jubiläums- Derfſammlungin Danzig 
und auf die Erweckung des Intereſſes möglichſt weiteg 
Kreiſe für dieſelde durch die Dereinsverſammiungen- 
durch Mittheilungen in der Preſſe und durch An- 
regungen im geſellſchaftlichen und perjönlichen Derkehr 
in ihren Bexujs- und Behanntenkreiſen hinwirken in 


m Innern des Can 


wollen. Und auch unſer Derband muß 
dieſem Jubiläumsjahr wieder energiſch vorwärts 
gebracht werden! Die Verbandsverwaltung wird 
es an Bemühungen, Bereine, Genoſſenſchaften und 
andere Corporationen zum Miteintritt in unfere Gefell- 
ſchaft zu animiren und bie durch Tod und fonftigen 
ar ſtark gelichteten Reihen unferer perſönlichen 

itglieder wieder dichter und weiter zu geftalten, nicht 
jehlen laſſen, aber fie bedarf dabei der Mitwirkung 
aller Derbandsgenofien und Freunde durch örtliche und 
perſönliche Anregung und Mittheilung geeigneter 
Adreſſen.“ 


* INaturforſchende Geſellſchaft.] In der 


geſtrigen Sitzung der anthropologiſchen Section 
ſprach Herr Oberlehrer Dr. Lankowitz in län · 
gerem Bortrage über ſeine Ausgrabungen auf 
dem Reibengräberfelde von Kaldus bei Culm a. W. 
unter Demonſtration zahlreicher Zundobjecte. Herr 
Prof. Dr. Conwentz ſchloß daran Mittheilungen 
u. a. über eine brückenartige Anlage aus vor- 
geſchichtlicher Zeit bei Aithauſen in der Nähe von 


Culm. Een. 

Zoſé-Schildlaus.] Die minifterielle „Berliner 
Eorreipondenz”“ meldet, wie uns aus Berlin 
telegraphirt wird: Wie die Landwirthſchafts- 
kammer für Weſtpreußen amtlich berichtet, beruht 
die Nachcicht, die Joſé-Schildlaus ſei nach Weſt- 

reußen verſchleppt worden und neuerdings da- 
kion aufgetreten, auf Erfindung. 

„zu Ehrenrittern des Johannitererdens! ſind 
aus Pommern ernannt worden die Herren Major und 


Batalllons-Commandeur im pommerſchen Grenabier- | 


Regiment Nr. 2 Max Frhr. Treuſch v. Buttlar - 
Frandeniels, Hauptmann und Compagnie-Chef in dem- 
ſelben Regiment Alfred Frhr. QAuadt-Wykradt- 
Hüchtenbruck, Nittmeiſter und Eompagnie-Chef im 
ommerſchen Train- Bataillon Nr. 2 Deitloff v. Eick 
hebt. Landrath Heinrich v. Below zu Schlawe, Land- 
rath Albert v. Puttkamer zu Kolberg. Ritterguts- 
beſitzer Hugold v. Behr-Negendanck auf Kavelsdorf 
bei Tribſees in Pommern. 

— un Der königl. Oberförſter Kapff 
iſt zum 1. April von Kaltenborn nach Gauleden bei 
Königsberg verſetzt und dem Forſtaſſeſſor Stellbau m 
die Oberförſterei Kaltenborn übertrͤgen worden. 


„[ Tite verleihung. ] Dem prakt. Arzt Dr. Großfuß 
in Culmſee iſt der Titel Sanitätsrath verliehen worden. 

[Polizeibericht für den 9. März.] Verhaſtet: 
10 Perſonen, darunter 2 Perjonen wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Einſchleichens, 7 wegen Be- 
drohung, 1 Perſon wegen Unfugs. 1 on wegen Trunken- 
heit, 6 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 
1 Holzhette, abzuholen vom Commis Herrn Ernft Zielke. 
Langfuhr 78, am 29. Januar er. 1 Taſchenmeſſer. ab- 
zuholen vom Goldar beiter Herrn Couis Radhmann, 
Fur degaſſe 33, am 30. Januar cr. eine ſchwarfe 
Schürze, abzuholen vom Aufjeher Herrn Braugoff in 
der Markthalle. — Verloren: 1 filberne Damen- 
Remontoir-Uhr Mgr. M. G. mit kurjer goldener Keite, 
1 Portemonnaie mit ca. 30 Mark, abzugeben im Fund- 
bureau der hönigl. Polizei-Direction. — Leichenfund: 
Am 7. März cr. iſt in der neuen Radaune bei St. 
Albrecht eine unbekannte männliche Leiche gefunden 
und nach dem Bleinof gefhafft, bekleidet iſt dieſelde 
mit Rock, Weſte, blauer Ober- und Unterhoſe, roth- 
geſtreiſtem Hemde und Stiefeln. 


Aus der Provinz. 


L. Zoppot, 9. März. In der Nacht vom ver- 
gangenen Sonnavend ju Sonntag oder Sonntag ju 
Montag iſt in der Schwedenhofſtraße in dem Neubau 
des Herrn Küsner ein breifler Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden. Die Schlöſſer find abgebrochen und 
ſammt dem in den Kellern befindlichen Handwerks- 


jeuge der beim Bau beſchäftigten Zijhler und Monteure 
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h. Dirſchau, 9. Mär). In der am 30. d. Mis 
Haftfindenden Kreistagsſigung wird der Etat der 
Kreiscommunalhaſſe vorgelegt werden. Dieſer flieht 
in Einnahme und Ausgabe mil 196 500 Mh. ab. Durch 
Areiscommunalbeiträge find 136 464.07 Nn. 2 
bringen, Die Provinſialabgaben betragen 35 600 N 
4000 Mu. mehr als im Borjahre. An weſentlich ver- 
änderten bezw. neu eingejeßten Ausgabepoiten find 
hervorzuheben: zur Krähenvertiigung 300 Mh.. zur 
ftärkeren Tugung von Anleihen 11443,30 Mk. mehr. 
Die Unterhaltung der Chauſſeen erfordert 44200 Mk. 
6400 Mk. weniger als im Dor jahre, für Irrenanftalten 
8490 Nu., 2190 Mh. mehr. Das Gehalt des Aus- 
ſchußſecretärs fteigt durch per ſönliche Functionsfulage 
von 600 auf 4200 + 300 Mk. Wohnungszuſchuß 


= 1 

Graudenz. 8. März. Der hieſige Gewerbeverein 
bat die Gründung einer mit einer Lelehalle verbun- 
denen Bolksbiblisthek beſchloſſen. Die Bibliothek 
wird als eine beſondere Abtheilung des Gewerbe- 
vereins gebildet, deren Derwaltung ein Curatorium 
von ſieben Mitgliedern übernimmt. In der Berſamm- 
tung wurde ein einmaliger Beitrag von 300 Mk. aus 
dem Dermögen des Vereins ju den Zwecken der 
Biblioipeh bewibigt und deſchloſſen, einen Theil der 
Dereinsbibtiothen der Volhsbibliolhek zu überweiſen. 
Die Nordiſche Eiehtricitätsgeſellſchaft hat einen Betrag 
von 100 Mk. deigeſteuert. (Geſ.) 

mm Neumark, 8. März. Der Bund der Landwirthe 
des Kreiſes Löbau hielt heute im Landshut'ſchen 
Saale hierſelbſt eine Kreisverſammlung ab. welcher 
dich nur 25 Mitglieder eingefunden hatten. Kreis- 
vorsitzende, Herr Gutsbeſither Hoffmann - Aullig, hielt 
eine längere Rede Über die bekannten Beſtrebungen 
des Bundes und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Zürſten Bismarck. — Der nächſte punkt der Tages- 
ednung betraf die Stellungnahme für die nächſte 
Reichstagswahl. Der Vorſitzende bemerkte: Wenn 
der in der Di. Epiouer Derſammlung aufgeftellte 
Candidat (Candrath v. Bonin) auch nicht dem Bunde 
angehöre, jo empfehle er doch deſſen Wahl. da Herr 
v. Bonin der einzige Candidat ſei, der Ausſicht auf 
Erfolg habe. In der kurzen Debatte kam zum Aus- 
druck, daß man für die Wahl des Landraths v. Bonin 
eintreten werde. 

Könie berg, 9. März. Die hiefige Stadtverordneten - 
Berjammiung hat geſtern Abend im Einperſtändniß 
mit dem Magiſtrat verſchiedene Anſähe in dem Com- 
munal-Haushaltsetat jo weit herabgeſ tt. daß die 
veranſchlagte Erhöhung der Gorımunalfieuern um 
10 Pruceni vermieden werden kann. Es bleibt dem- 
nach bei den bisherigen Steuerſätzen von 170 Procent 
für die Einkommenfieuer und von je 160 Precent für 
die Grund- Gebaude-, Gewerbe- und Betriedsſteuer. 

Ueber ein neues, großes Unternehmen, halb Con- 
certhaus und halb Circus, halb Theater und halb 
Wintergarten, gehen feit geraumer Zeit Gerüchte im 
Publikum umher. Den Erkundigungen der „K. K. 3.“ 
zufolge handelt es ſich um ein Unternehmen, welches 
eine reelle Grundlage. hat und fi nach dem Proje:te 
als eine der eigenartigſten J.een darftellt. Das Ganze 
ſoll jomjagen ein „ Circus Theater- Conterthaus 
werben, ein Bau, der nach Bedürfniß und 3e 1 zugleich 
Eircus, jugleich Theater und für gewöhnlich Co cert⸗ 
haus iſt. Der Häuſercomplex- der ju dieſem Zwecke 
angekauft won den iſt, liegt zwischen der Nicolaiſtraße 
und dem Strohmarkt am Steindamm. Der Kauptſaal 

4600-6000 Perſonen faflen. x 

Ghterwieth (Dftpr.), 7. März. Der Schiffer Bar heit 
aus Lone verlieh Ende November v. Is. den hiefigen 
Ort mit einer Ladung Heu, um über Kaff nach Memet 
gu fegein, gerieih in Treibeis und mußte ſchließlich. 
nachdem er einige Tage umhergetrieden mar. mit 
feinem Matrosen den Kahn feinem Ghihfal über- 
lajjen, um das Leben zu retten, Der Kahn, der mit 
Fate Ladung einen Wertn von gegen 3000 Mk. reprä - 

ntirt, trieb Wochen lang in einem großen Eisfelde 
auf dem Hafſe umher: mehrere Derſuche, ihn ju 


daß die Flüfle in Zolge anhaltenden Regens aus- 
Le . End 7 7 ahbnnerb d. 1 ö 


gerade in ? bergen, waren wegen der Stärke des Eisgürtels ver- 


geblich, bis er endlich mit Eintritt des ſtärkeren Froſtes 
auf der Köhe von Inſe, etwa dreiviertel Meilen vom 
Lande entfernt, feſtfror. Der Beſizer des Kahnes 
atte bei Eintritt ftärkeren Froſtes ver ſucht, denſelben 
ber Eis zu bergen, wobei 50 Mann und Pferde 
drei Tage vergeblich arbeiteten, da das Eis zwar 
Menſchen und Pferde, nicht aber den ca. 600 Centner 
ſchweren Kahn zu tragen vermochte, da derſelbe immer 
wieder einbrach und die Arbeit ſchließlich eingeſtellt 
werden mußte. Don der Ladung wurden etwa 70 
Gentner Heu geborgen, das übrige war bereits werth- 
los geworden. (T. Alg. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


Berlin, 8. März. Wie die Kaiſerin für das 
leibliche Wohlbefinden ihres Gemahls Sorge zu 
tragen ſich angelegen ſein läßt, zeigt folgende 
kleine Epiſode: Jüngſt kehrte der Kaiſer von 
einem Herrenabend beim Vffigiercorps eines 
hieſigen Garde-Regiments in vorgerückter Stunde 
heim und äußerte noch das Verlangen nach 
einem Nachtimbiß, eine Forderung, der indeß 
nicht genügt werden konnte, da man in der 
Küche für einen ſolchen Fall nicht Vorſorge ge. 
troffen hatte, auch niemand vom Kühenperjonal 
mehr anweſend war. Die Kaiſerin hatte nicht 
ſobald Kenntniß davon erhalten, als fie auch ſo- 
fort die generelle Weiſung an die zuſtändige 
Stelle ergehen ließ, fortan allabendlich für ihren 
Gemahl eine derartige Erfriſchung in Bereitschaft 
zu halten. 

* [Eine fleißige Prinzeſſin.] Aus Kopen⸗ 
hagen wird der „Frankf. 31g.“ geſchrieben: Kier 
wurde eine Gemälde-Ausſtellung eröffnet, deren 
230 Nummern ſämmtlich von der Prinzeſſin Marie 
von Orleans (Prinzeſſin Waldemar), der Tochter 
des Herzogs von Chartres, herrühren. Die Prin- 
zeſſin, die ſchon als Mädchen Talent für die Mal- 
kunſt zeigte, wurde von den erſten franzöſiſchen 
Meiftern unterrichtet; fie hat von der Technik ihrer 
Lehrer profitirt und hier fleißig meiterftudirt. 
Sie malt faßt nur Aquarelle und ihre Sujets find 
Stillleben. Die Prinzeffin hat ihre Werke jetzt 
öffentlich ausgeftellt, und da der Andrang jehr 
groß iſt. werden die Armen Kopenhagens, für 
die die ganze Einnahme beſtimmt iſt, auch etwas 
von der hübſchen Kunſt der Prinzeffin haben. 

* (Dem früheren antiſemiiſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Leußl, der ſeine Zuchthausſtrafe 
in Celle nächſtens abgebüfjt haben wird, iſt vom 
Juftminifter eine Unterbrechung der Straf- 
abbüßung von zehn Tagen bewilligt worden. da- 
mit er ſich an das Arankenlager jeines Daters 
begeben konnte, 

* |Ueber die Perlenſiſcherei In Baiern] bringt 
Dr. Stadler in der „Allg. Fii.-Itg.” einen kurzen 
Aufſatz. Derfube von Max Joſeph III., die 
Perlenmuſchel 1758 im Nymphenburger Kanal bei 
München anzufiedeln, mißlangen, dagegen haben 


ſich einige Muſcheln aus jener Zeit in einzelnen; 


Bächen bei Heidelberg bis auf den heutigen Tag 
erhalten. Gegenwärtig werden nur noch im 
Bayreuthiſchen perlen geſiſcht, von denen die 
beiten der baieriſchen Krone angeboten werden. 


In den Jahren 1869/80 betrug aber der Rein- 


ertrag nur 6557 Mk., alſo 548 Mk. jährlich. 
Derona, 8. März. Seit zwei Tagen wüthet 
ier ein Sturm, der beträchtlichen Schaden an 
äufern, Fabriken und am Tramway bahnhofe 

anrichtete. — Telegramme aus Cagliari melden, 


— A 
ee 


Wiſſenſch 


Kunſt und 


Ende Oktober geiwloffen. die Anmeldungen 
baden bis 30. April zu erfolgen, die Einſendungen 
vom 10. bis 30. April. Anmeldung corporaliner 
Ausftellungen hat bis 1. Kpril zu erfolgen. Eine 
rege Betheiligung bedeutender Aünftler-Corpora- 
tionen fteht in Ausſicht, unter anderen haben die 
Beſcichung der Ausftellung mit geſchloſſenen 
Collectionen ſchon jugeſagt die Duſſeldorfer 
Geceifion, die Dresdener Seceſſion und der Karls 
ruber Künſtlerbund. a 

Wien, 8. März. der Kaiſer hat der Opern- 
fängerin Lili Lehmann (die ibre glänzende 
Künſtlerlaufvahn vekanntlich am Stadttheater in 
Danzig begann) den Titel einer Aammerjängerin 
ver liehen. 


Zuſchriften an die Re daction. 


Zoppot im Spiegel des ädreßkalenders. 
(Neue Ausleſe von O0. U.) 


Sewiß ift Zoppot ein beneiderswerther Ort, reich 
an allem, was das Leben verſchönt. nur Kleinigkeiten 
Hören die Idylle. 

Zum Beiſpiel behlage ich, daß kein Dogel ſein 
Mitt, Witt, Witt fingt, und das große Dorf nur 
wei Sänger aufweiſt, aus deren Stiller Bruft „ich 
bin ein Preuß“ jelten ertönt. — Drei Herzen find 
Steinhardt, zwei Hardt und eins Giſenhardt. 
Daher der Mangel an Liebe! Melly erinnert zwar an 
unſeren Dichter Bürger, doch gie bi es (wie in Danzig 
und anderen Orten) heine Hochfeit hier. Denn man 
höre: Faſt jeder wünſcht hier etwas Anders, wäre 
es zu verwundern, wenn da manches den Krebs-Gang 
geht? Kühn macht der Haaſe die Runde bis Stettin. 
e hören die Zoppoter die alte Leyer als neuen 

ang. 

Eine Zier für unferen Ort iſt der eimige Toeppidy, 
leider zu Klein, uns der Marter ju 3 X 
Wege zu wandeln, die oft weicher als Wachs find. 
Wohler wäre Manchem, wenn kein Groll und 
Grimm egiftirte, nem Haß herrſchte, mit dem man 
einen Strauß auszufechten hätte! — — Gold giedt's 
nicht, aber einen Pfennig doch wenigſtens. — Eine 
Leinhos, die neuefte Babetracht, mit Hutt natürlich, 
aber ein Mantel oder anderes Kleidungsſtück fehlt 
gänzlich. — Derda, am Berg, die Caſt des Daſeins 
an vier Nagel, vom Noſt berührt, beſchließt, iſt ein 
use Ein Wunder, daß alle hier ſich jo glückuich 

en. 


Wer hat die Berechtigung aus der Danziger 
Stadtbibliothek ein Buch zu entleihen? Laut Regle- 
ment unſerer Stadtbiphothen *. dieſes Recht folgen 
den Danzigern zu: 1. Höheren Beamten bis inclufive 
Aſſeſſoren, 2. Stadtverordneten und Magiftratsimit- 
gliedern. 3. Geiſtlichen, J. Lehrern an höheren und 
mittleren Schulen, 5. Corporationamiigliedern der 
Kaufmannſchaft. 8 

Wenn nun beiſpielsweiſe jemand mit der Bitte um 
Entleihung eines Buches ſich dort einfinden würde, der 
nur folgende Eigenſchaften hätte: Er iſt jeit circa 40 
Jahren ganz gewöhalicher Danziger Bürger, er hat, da 
er vier ſchuldenfreie Käufer, ein nettes Geſchäft. aufer- 
dem ein anſehnliches Vermögen deſitzt. in diefem Jei 
reum nicht zu wenig an Communaladgaben der Stadt 
geleiſtet. Er hat keinen Titel, wohl aber einen durch⸗ 
aus geachteten Ruf und Namen; communale Ehren- 
— = bezüglichen Arbeitsiaften trägt er geduldig 

ern. 


Dieſer Jemand würde vom Bibliothekar mit feinem 


h 
1 


1 


3 yr. 


behaupte 
März 106%, per 
* (Die Münchener Jahres-Ausftellung 1898] | 6 
im kgl. Glaspalaite wird am 1. Juni eröffnet und = 


Geld: 


Wunſche abgewieſen werden müſſen, da das Reglement 
verbietet, das Anfinnen 75 erfüllen. Dem ganz erflaunten 
Bürger kann nur der Rath ertheilt werden: — ae 
Sie zum erften beften Stadtverordneten, Lehrer o 
Geiſtlichen und erſuchen Sie den betreffenden Herrn 
et feine Bürgſchaſt, Sie werden dieſelbe ja fofort er- 
a en.“ 

Der vorbezeichnete Bürger iſt allerdings aus jeder 
Verlegenheit heraus, wenn er das Glück genießt, einen 
Sohn den feinen nennen zu dürfen, der 3. B. Aſſeſſor 
iſt, alsdann kann der Sohn für ſeinen bürgerlichen 
Dater als Bürge eintreten. 

Die Danziger Stadtbibliothek wird, ſoweit mir be- 
kannt, zum Theil von Zinſen einzelner Stiftungen er- 
halten, den ganzen übrigen Theil muß unfere Commune. 


ä—ũmAMMMQMQh— æ . —2— — —— 


d. h. der Danziger Bürger, zahlen. — Vielleicht wird 


im Laufe des nächſten Jahrhunderts das Reglement 
auch dahin erweitert werden können, daß dem an- 
geſehenen Bürger und zwar dieſem vorzugsweiſe als 
Aequivalent für fein gezahltes Geld auch ein Recht auf 
Bücherentleihung zuſteht. 

Es iſt momentan doch ein ſchier unglaublicher Zu⸗ 
ſtand, den ſich alle Bürger ruhig gefallen laſſen. 

Vielleicht haben unſere Kindeskinder einen Nutzen 
von dleſem Eingeſandt. 

Ein einfacher Bürger 

W. Kr. 
re rc ER eee eee 
Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 9. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſch 
Creditactien 3075/,, Franfoſen 194½, Lombar den 70¼, 
ungar. 4 Goldr. —, italieniſche 5% Rente 93,80, 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 9. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,30, 3 5 Rente —, ungariſche 4 Goldrerie —, 
Sranzoſen 730. Lombarden —, Türken 22,35. 
Tendenz: unregelmäßig. — Nohzucker: loco 29. weißer 
Zucher per März 321. per April 321/,, per Mai- 
Auguſt 323/,. per Okt.-Jan. 30%. — Tendenz: matt. 

Condon, 9. März. (Schtußcourie.) Engl. Conſols 
11116, 4% preuß. Conſols — 42 
1889 104, Türken 22, 

Aegypter 107¾, Platz-Discont 3, Gilver 25¼. — 
Tendenz: ftill, aber ſeſt. — Havannazucker Xr. 12 
ij, KRübenrohzuder 9/. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 9. März. Wechſel auf London 3 M. 93,90. 

Remyork, 8. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 


Ruſſen von 


in Folge beſſerer Kabelberichte ſowie auf die ungeklärte; 


—ͤ—ñI((ĩũͥ — —ꝛ—— — —f4j́4 — ͥ —HD— 


— — 


4% ungar. Goldrente 102, 


| 


politifhe Situati n in Europa in ziemlich feſter Haltung ; 
mit etwas höheren Preifen; dann führten Realiſirungen 


einen Rückgang herbei. Im ſpäteren Derlaufe trat auf 
Käufe für den Export und weniger günſtige Ernte- 
berichte eine Erholung ein. Schluß behauptet. — 
Mais verlief in Zolge deſſerer Kabelmeldungen, guter 
Exportnachfrage und unerheblicher Ankäufe in ziemlich 
fer Hallung. Schluß behauptet. 

New gork, 8. Märf. (Schluß CTourſe.) Geld für 
Regierungsbonds. Prrocentjat 3, Seid ür ander 
Sicherheiten, Procentſatz 7, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.81¼ Cable Transfers 3,8 ½, Wee ſei auf 

ıris (60 Tage) 3,23 / do. auf Berlin (80 Tage) 

16 „ Topeka- und Sonta - 3e- Acien 
118, Canadian Pacific-A:tien 80% eg., Central Paciſic- 
Actien 12, Chicago, Milwaukee- und St. Paul 
Actien 91. Denver und Ries Grande Preferred 44%, 


— — 


Gerftengrühe Nr. 1 12,50 M, Ar. 2 11,50 M, Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 15,50 M. 


Petroleum. 
Bremen, 8. März. Raff. Petroleum. (Schlußdericht.) 
Coco 5,40 Br. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen. 8. März. Baumwolle. Matt. Upland 
middl. loco 32¼ Pi. 

Liverpool, 8. März. Baumwolle. Umſatz 8000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Willig. 


Amerikaner ½ niedriger. Middl. amerik. Lieferungen: 
Stetig. Mär April 322, Derkäuferpreis, April-Mai 
32 / Werth, Mai-Juni 32 Käuferpreis, Juni. Juli 
32% —2/ Derkäuferpreis, Juli-Kuguſt 3¾—32/ 
Käuſerpreis, Auguſt-September 32 —38¼ Berkäufer- 
reis, September Oktober 3%/,, Käuferpreis, Oktober · 
ovbr. 3½—32% Werth, Novbr.-Dezbr. 3 —3%¼ 
Derkäuferpreis, Dezbr.-Januar 32¼ — 3% d. do. 
— — — — — 4ꝶ..f..— — — 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

* [Raifer Withelms-Spende. ] Die Kaiſer Wilhelms 
Spende, allgemeine deulſche Stiftung für Alters-Renten- 
und Kapital-Verſicherung in Berlin, iſt ins Leben ge- 
rufen mit einem Grundkapital von 7 740 000 Mark als 
freiwillige Spende zum Andenken an die Erretiung 
Kaiſer Wilhelms I. aus wiederholter Lebensgefahr und 
ſteht jetzt unter dem Protectorat Kaiſer Wilhelms II. 
Die Anſtalt ſoll beſonders den weniger bemittelten 
Klaſſen dienen und verfiherl deshalb Jahresrenten 
bis zum Höchſtbetrage von 1000 Mark oder das ent- 
prechende Kapital. Je 5 Mark bilden eine Einlage. 

ach der Zahl der Einlagen, die Jemand macht, richtet 
ſich die Höhe der Altersrente oder das Kapital. Man 
kann ſich ſelbſt ſoder eine andere Perſon verſichern. 
Im allgemeinen beginnt der Bezug der Rente oder er- 
folgt die Ausjahlung des Kapitals nicht vor dem 
vollendeten 55. Cebens jahre, vorher ſedoch im Falle 
eingetretener Arbeitsunfähigkeit. Ein Dorjug der 
Karfer Wilhelms-Spende iſt, daß die Verſicherten zu 
den Bermaltungskoften in heiner Weiſe beizutragen 
haben, die Verſicherung vielmehr ganz Roftenfrei ge- 
ſchieht. Die geſammten Derwaltungskoſten werden 
nämlich aus den Zinſen des nunmehr auf faſt zwei 
Mllonen Mark angewachſenen Grundkapitals 
(Garantiefonds) beſtritten. 


Metenrologiſche Depeſche vom 9. März.“) 
Nor gens 3% Uhr. 
K Se srapbiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Stationen. ni Wind, ak: Teil. 
Mullaghmore | 768 N J hald bed. 6 
; Aberdeen 166 SW I vedecht 4 | 
Chriſtianſund 763 SO Z wolhkig 0 
Kopenhagen 764 O nd 3 Dunſt 1 
Stockholm 768 N 2 bedecht — 

Kaparanda 167 N 2 heiter 
Petersburg 774 . 2 bedeckt 

Moskau — 
EorkQueenstomn| 768 |R 
762 0 
| 764 N 
762 N 


Illinois Central - Actien 100, Cake Shore Shares 
188, Eouisville u. Naihvil--Actien 505/,. Ne zu. Cake 
Erie Shares 12½, Newyorn Centralb. 112¼, Northern; 


€ Preferred (neue Emiſſion) 60%. Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 455/,, 


Philadelphia and Reading Jirſt Preferred 40% Union 
Paciſic Actien 27, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 


122. Gilber Commerc. Bars 54½, 
bericht. Baummelle-Breis in 
Nemwpork 6¼ . do. für Lieferung ger April 6,07, do. für 
3 per Juni 6.12, Zaumwolle in New-Orleans 
1 
da. do. in Dniladelphia 5,80, Petroleum Refined 
fin Cafes) 6,50, do. Credit Balances at Dil Cim 


Se 


Jui 36. — e Te . 
nterweizen loco 107%, Weizen per 
Mai %, ger Juli 9217, — 
eireidcfraht 1 Livervool 3½ — Kaſſee Jair Rio 


„ roiher Wi 


7 6, do. Rio Nr. 7 per April 5,40, do. 
o. der Juni 5,55. — Mehl, Spring-Wheat 
clears 400 — Zucker dB. — Zinn 1.30. — 
Kunfer 12,00. 


Chicago, 8. März. Weizen, Tendenz: behpt.. per 
März 102½, ver Mai 104 ¾. — Mais, Tendenz: 


Tendenz für 


Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrw iſſer 
Nemel 


Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 


Cyemnitz 


Petroleum Stand. white in Nemnork 5.85. 


nennen ÄA—— 


behpt., per März 28½. — Schmal per März 5.07½, 


per Mai 5,121/. — Speck ſhort clear 5,37½, Porn 


per März 10,12½. 


Rohzuder. 
(Privaibericht vor Duo Gerike, Danzig.) 
Danzig, 9. 
tranſito franco Geld. 


März. Tendenz: matt, 8,92½ M incl. 


Magdeburg, 9. März. Mittags 12 Uhr. Tendem: 


ſtiu. März 5 M, April 9.30 M, Mai 9,40 


— Juni 9.45 772 Auguſt 9.60 M. 


"Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwach. März 9.22 ½ M, 
April 9,25 M., Mai 9.35 M., Juni 9,4921, M, 
Auguft 9,55 M. Oktober-Derember 9.32½ M. 


Weizenſtatiſtik. 
Woche 
endend 

5. März 98 
To. 


Gleiche Wochen 


1897 1896 
To. To. 


gegen 
Dor woche 


To. 

Die eine 

amertkan 
Beſtände vun 


900 000 — 30 000 1 166 000 1707 000 


Verladungen 


n weſteurop. 


äfen von 
r. Staaten ; 

und Canada „ 88500 +10500 3850 — 
von ruſſiſchen 

Käſen . 63 000 4713 000 2300 — 
von donauhäfen 2000 — 1000 — 
von Indien 3 000 — — — 
von Argentinien 44 500 46 000 5000 — 
v. ver ſchiedenen 

Ländern . . . 13000 71 000 


16 5cb0 — 
zuſammen 214000 30 000 84 000 151000 


t 1. Auguſter. 6638 500 7214 000 5 816 500 4 788 560 
wimmendes 


ntum 
nach engliſchen 
Häfen beſtimmt 239 000 0 158 000 257000 
desgleichen für 
Ordre... 480000 —2 00 2309 C00 327000 
nach dem 
Continent.. 336000 4.7 000 112 000 191 000 


age +46009 579000 775000 
Be 


de in 
Häfen Englands 236 000 —4 000 408 500 394000 


Danziger Mehlnotirungen vom 9. März. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 K. — 
— 2 ſuperſine Nr. 000 16.00 M. — Superfine Nr. 00 
14. 00 M. — Zine Nr. 1 12.00 M. — Fine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 
Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
12.80 M. — Guperfine Nr. 0 11.80 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,80 M. — Sine Nr. 1 9,60 M. — Sine 
2 8.30 M. — Schrotmehl 8,30 M. — Nehlabſall 
oder Schwarfmehl 5,40 M. 
Kteien per 50 Kilogr. Weizenhleie 4,80 M. — Roggen- 
2 3.80 M. ann = AM. 3 
raupen ilogr, Perlgraupe — 
1 let 155 Ak. — Mittel 11,50 M. ordinat 


Grützen per 50 Kilogr. Deuengrütze 16,50 M. — 


Ohtbr.-Deibr. 


Sy a. 


ſcheid, Bibo a, Berlin, 


| 
| 


Meter a. Königsberg, Rennungsrath. 
Königsberg und Kaiſer a. Schabm. Candidaten der 


Prangſcin. 


Berlin 
Wien 
Breslau 


Scala für die Windftärke: 1 — leifer Zug, 2 
leicht, 3 = ſqwach, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = ftark, 
7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch. 9 turm, 10 arker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberfiht der Witterung. 

Während das Minimum am Nordfuße der Alpen 
— nahezu ausgeglichen hat, iſt über dem norwegiſchen 

eere ein neues Minimum erſchienen. welches nord- 
zſtwärts fortzuſchreiten ſcheint. Das Fochdruckgediet 
über Oſteuropa zeigt venig Aenderung. Bei ſchwocher 
Luitbewegung aus variablen Richtungen und wenig 
veränderten Wärmeverhältniſſen dauert in Deuiſchland 
die trübe Witterung fort, indeſſen haben die Nieder- 
ſchläge abgenommen. 
Deutſche Seewarte. 


se Verſpätet eingetroffen. 


Sremde. 


Hotel Monopol. Lipitki a. Schöneberg, Linde a. 
Narienwerder, Niſchke a. Hamburg, Eckſtein a. Berlin 
Kaufleute. Paiſchke a Lıeffau, Rittergutsbeſitzer. Oche 
a. Canggut, Gutsrendont. Böhme a. Marienwerder, 
GSuperintendent, Väſchge a. Kunzlau, Steinſetzgeiſter. 
Wächter a. Brefin, Domänenpächter. Fiehn g. Freien- 
walde, Fabrikant. Reiſſe a. Pillau, Haſenbau-Inſpector. 

Hotel de Berlin. v. Freihold nebit Gemahlin a. 
Konitz Oberſtlieutenant. Dr. Hartmann nebit Gemahlin 
a. Inſterburg. Satre a. Cnon (Frankreich), Ingenieur. 
Rein a. Berlin, Rentier. v. Ja eck a. Berlin, Rentier. 
Elbing. Director. Buckat ech nebſt Sohn a. Weſt⸗ 

reußen, Rittergutsbeſitzer. Jaskine a. Hückeswagen, 

armlowitz a. Raſtenbu g, Zeitbab a. Mannheun. 
Buchmann a. Ründe, Ernft a. Cognac, Nleinke a. 
Magdeburg, Jungaberle a. Pforzheim, Müftert a. Rem: 
Ditwald a. Elberfeld, Schubert 
a. Großenhain in Sachſen. Berner a. Blauen, Goliſch a. 
Görlitz, Senger a. Berlin, Coties a. Berlin, v». Gänder 
a. Beclin, Behrendſohn a. Berlin, Reuböfer a. Branden- 
Been Rat 5 De Tiede a, Berlin, Rode a. 

emel, Kaufleute. i 

Hotel de Thorn. Moihkomit a. Metgethen, Gärtner. 
Müller aus 


The logie. Witphal_a. Elbing, Techniker. Knoch aus 
Jenhau, Profeſſor. Bieler n. Gem. a. Jenkau, Haupl- 
man und Rutergusbeſitzer. Amort a. Domaſchau, 
Rıtterguisbefitter. Schrewe a. Prangſchin, Hauptmann 
und Rıttergutsoefier. Frl. Ritter gutsbeſitzer Bieler a. 
ißmann a. Marienwerder, Avantageur. 
Emma Zrüblıng - Hoffmann aus Berlin, Sängerin. 
Grabowsky a. Braunſchweig. Zoologe. Hagemann aus 
Anklam, Schein, Becher und Sandro a, Berlin, Jojade 
a. Rahel, Stu tevant a. Gtettin. Hühner a. Freiver@, 
— a. — — 5 a. Wee — 

erdeche, Droßke aus Hannover 1 - 

emimeıd. Stark a. Hannover, Müller a. Nürnberg, 
Holtz a. Marienvurg, Kaufleute. 

Derantwortiid für dem porittien Zpell, Beulletsn und Dermi 

} — len und provinzielen, pandels-, Ma 

Dr. B Herrmann, 1 — den 


Theil d b 
2 Stein, dee dn e 


2 
Das Nahnfeld'ſche Kraftgebäck ift bei einem fe 
ſch wer — Knaben, der die meiſte e 
erbrach, angewendet worden. Das Geback wurde g 
vertragen. fo daß wir mit dem Erfolg recht u- 
frieden ſein konnten. 
Dr. Bufinelli, 


Oberarn am Carolahaus in Dresden. 


Rahnfelds Kraftgebäck i 
8 E De ack in den Apotheken u. Droguerien 


esuche und Angebote jeder Art werden 
unter Diseretion an die für den specieller Zweck 
bestgeeignete Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesandt 
von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekannteg 
n-Expedition G. L. Daube & Co, 

Vertreten in allen grösseren Städten. * 


in Danzig, Herm. Dauter, Heiligegeistgasse 13, 


Diva, Rirhenitr. 2, % 


Are — eg $ 75 Zur 
abet, e ne Holigaſſe 
Junger Kaufmann äihhenthaler Wes 17 a iind 


mit schöner Handschrift, noch Wohn. v. 3—53im., Derand. 
otter Coxrespondent. Bart, u. r. Zub, z. April 1. verm. 

möglichst mit Kenntnissen eee, 
er englisch, und franz. ; 

Sprach fort nd 5 

Lege e deer ( Langfaht, Sauptiitahe 68 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


ug H˖ 


Statt beſonderer 


} 
k Meldung. 


Sofort verkäuflich 


erliner 
B prachtvolles 


Pferdelotterie 


Die Verlobung ihrer Toch⸗ 
ter Clara mit Herrn Bern- 
hard Müller, Holicapitain 


— ip beehren ſich hier- 97 15 6 an nen 2 immer, Küche, Keller Boden 
urch anzuzeigen = * zum April ju vermiethen. 
Eörlid, den b. Mer 888 J Coole u 3 M Mind su haben bei k N nl Crersk Westpr, "Näheres Langfuhr 67, 1 Tr. 


..... rn 
2 — nung von 4 ar, Zimmern, Zub 
I älteres I rüdchen Balkon, Garteneintritt, 1. 1. Apel 
1 5 iu vermiethen. Näheres daſel 
das in befferen Häufern geweſen[parterre, von 1I—1 Ubr. (671 
Offert. unt. C. 39 an fund ni Haus- und Küchenarbeit 


f N 
bie Exp. dieſ. 3tg. erb. ER kann, fih melden Hundegaſſe 79 
Suche für mein (337314 Zim. u. all. 3ubh. per A 11 


b, 1, 45 Uhr ist die 2. Etg,, neu dec., beit 
A Sietauctionszueden | Solnialwnaren- Bei intern nzarelh 
Bekanntmachung. ‚geeignele Küunligfeiten aus einen Kehrlin \ 
undes ber Sterne F. 4 5. Jg Gr. 2 ses Fermente ers merns ad von einer Brauerei] J. Centnerowski, 


bie feloft beſtehende Kandelsgeſchäft mit einer Imeigniederlaffung m, verpachten. ( Schüsse N 
in Königsberg i. Pr. auf die Erden des Kaufmanns Albert Jancke Näheres: A. 3. 709 poſt- Sulümeliumm No zo, 


Carl Schubert u. Frau. 


Clara Schubert, 
Bernhard Müller, 
Verlobte. 
lit. Da 


Carl Feller jun., 
13 Jopengaſſe 13. 


Vertreter von Carl Heintze, 
Ber lin. (6712 


Miethsertrag M 5709 
ſter Preis - 75000 
mablung - 15000 
Händler itreng verbeten. 


h 


Er ut 


das ganze Haus, 10 Zimmer etc.. 
ärtchen, wovon untere 


zu Danzig, 8 lagernd Lauenburg i. Bom. 5 8 Jopengaſſe 13 
1. die verwittwete Frau Marie Rovenhasen, geb. Jüncke, u 2 a F Yirınel rum P 
8 15 Kala, En Jüncke zu REN, r fleltere Beſtände a zieilen Verkäufer 8087 3 % AN 


= : Zimmer etc., sum 1. April m 
: er bald oder ipäter, welcher inſpvermiethen Näheres daſelbſt und 
zu ermäßigten Preiſen. und gut u verm. wednungen. a nd de eee |@interm Easaretb 6 parterte, 


Gelbitkäufer bel, ihre Abr. u.] Julius Meyer Nehflgr., Breitgaſſe 120 
August Momber. 


3. den minderjährigen Arthur Füncke zu Cangfuhr, 
durch Erbgang übergegangen iſt und daß das Handelsgeſchäft unter 
unveränderter Firma von den beiden Teſtamentsexcutoren des 
Kaufmanns Albert Jüncke, nämlich: 
1 Rechtsanwalt James Herber, 
2. Kaufmann und Conſul Nobert Otte 
— beide zu Danis — 
ſowie von dem Major a. D. Friedrich von Leibich, 
welche zur gemeinihaftiihen Verwaltung und Leitung des Geſchäfts 
und zur A l en ont eg 
Albert Jüncke ausſchließlich berufen find, fortgeführt wird. 
Die Firma iſt demnächſt unter Nr. 2069 des Firmen-Regiſters 


C. 42 a. d. Exp. d. Ita. einzur. Ci 
8 garrenhandlung, ind herrschaftliche Wohnunge 
I kau ell al t. Langgalſe 84. — decorirt, in der * 
a N * Eın Hamburger Importhaus in 8 9 u. 0 e bebe 
1 braukeffel, 1 eiſ. ich. 1 inrichtung und reichl. Zubehör 
1 ei. ae lee bs e 5 Spirituoſen zum J. Juli oder ſpäter zu verm. 
bis 45, Hecteliter Inhalt, ferner ſſucht per ſogleich einen in Danzig Näheres Adebargaſſe 3. park, 
1 eif. Würwfanne, 3—4 Hectoltr. gut eingeführten 786] Neugarten 22 b 


groß, alles gebraucht, doch gut 
erhalten. 0 Vertreter. iſt eine Wohnung, neu decorirt, 
Offerten unter A. C. 315 an im Hochparterre, beſtehend aus 


Ausführliche Offerten 5 
5 Zimmern, Entree, Mädchen- 


Oscar Koehls Erben, B i, unter, ‚315 
Neidendurg Oftpr. vanerelojbie Crpebition dieler Zeitung. [lupe und reicht. Zubehör, sum 


Safi neue Herrenhleiber find. REISE |). Juli oder ſpäter zu vermiet 


g x i x ä Adedargalle 3, par 
Neumann und d verk. Heligaſſe 29, 1 Tr. rechts. Für ein größeres Agen Näheres 
infoaftlich bie Nieine Hobeib EN el a 
ag den 5. Mär 8 u verkaufen ET Nr. 17. ſchäft ein (6710 Caſtadie 4, 
Köni T aut erh. Echlafhommode zu Lehrling 


Bekanntmachung. 


® 
In unſer Firmenregiſter iſt beute eingetragen worden, daß 7 — = 
das unter der Firma „Robert Bariſch“ (Rr. 1726 des Firmen- Aeli nei 
registers) hierſelbſt beliehende N e durch Kauf auf den f 


eingetragen worden, daß dem Kar 
für — den Peebure 1 iſt. 
anzig, den ar; 
5 Königliches Amtsgericht X. (3969 N 
— — —— — 


Bekanntmachung. Verlangt man diese in der ganzen c 
In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 2071 die Firma Welt beliebte vornügliche Marke, ER 26 den genauelten 
„M. Ziemens ju Danzig und als deren Inhaber der Fiſchhändler so ist man sicher, gutem. reinen Preis angeben zu wollen. 
Johann Michael Ziemens daſelbſt eingetragen worden. un Cacao zu erhalten, der äusserst nahr- 


* 
Panna, den 7. Mär; | haft und reich an Fleisch er- ee Pe Inſpe t or Ein Fade l 
. setzenden Bestandtheilen ist. Akkumulator C 
bei hohen Bezügen. et ſo- 
f 


* 
(4 Volt) mit ſämmtl. Zubehör fort oder am 1. April cr. mit Wohnung, 


Gefl. Offerten unt. C. 23 anſgute Geſchäftslage, für jedes Ge- 
die Expedition dieler Zeitung erb. Iſchäft geeignet, große Kellerräume. 
r ——ꝝ- —foofort reſp. ſpäter zu ver miethen. 


CCC 
üchtige Monteur l Baden, al, 


für Kupferrohrleitungen iſt die Park. 
gegen hohen Lohn zum a 


kuuf. gef. Johannisth. 3 a, Cangf. dae Seren un 97 
CC ucht. erten unt. E. 
Leere an die Exp. dieſ. Jig. erb. 


Brantweingebinde, (RN rer 1-1 he bee 
u, nel Apolhekerlehrling Geichäftsiohal 
er- A 1. April oder 11855 nebſt Wohnung mit Zubehör, 


f x 
Adreffen_umt.. B. BBO un Dis A Stall, Hof zu vermiethen, Näher. 
R. Mattern, 


peil e videk Jleiſchergaſſe 36, 1 Treppe. 
Zait neuer Poltdegen zu verk. Adler Apotheke 

az 2 

Langtuhr. 


Aan'ndenb, 14. 2. Eing. 3 Tr. l. 
Eine erſte Unfall- und Haft- 


flicht-Derſicherungs - Geſellſchaft 
ucht für Weſtpreußen —.— 
tüchtigen, aut eingeführten 


beſt. a. 4 hell. Zimm., gr. Ent 
u. reichl. Zubehör sum 1. April u 


verm. Näh. Canggarten 93.24. f. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute bei Nr. 968 eingetragen 
worden, daß das unter der Firma W. J. Hallauer hier beſtehende 
Handelsgeſchäft durch Erbgang auf die Wittwe Sophie Hallauer, 
geb. Bernſtein, hier, übergegangen iſt, welche es unter uaver⸗ 
änderter Firma fortführt. Die Firma iſt unter Nr. 2068 des 


ten find zu verkaufen. 
Nich. John, Goldſchmiedeg. 9,1. 


Fahrrad. 


Ein engl. Triumphrad (iehr 
(mit gold. Medaille prämtirt) aut erhalten) iſt fortzugs halber fofortigen Eintritt für aus- 
macht Sie ftets zum feſten Ab- e ae unter C. 28 „Angebote 

a ſchmiedegaſſe 9,1 r., Mittags dleſer ana a 12934 
eingetragenen hierſelbſt domizilirten Genoſſenſchaft in Zirma i 3 ; 


5 „üadersichen (Schlesmi ). 5 7 8 Bd oder Abends von 15 5 
‚Berent'er Spar- und Darlehnshaſſenverein, eingetragene eriand in Poſtcolli a no. 2 — — g 
Beneſtenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ vermerkt worden, echte Norw. Anchovis, zen Rahnahme von M 11,25. Altdeutſcher Hühner- zune Aoriempf eb gc. [EYEPEEN iche 
daß an Stelle der ausgeſchiedenen Porſtandsmitglieder 1) des Bel. S dell 97 ſaub. Hausmöch. a. ſolch. d. koch. . 12 ge suche. 
e e e e eee, ene Kleben, VV 
ichen Kataſtercontroleurs Gau er Ti r ilhelm indermdch.Kindfr. m. vors. Ign. 

franz. Sardinen, 1. und 2. Klaſſe, 2½ Jahr, ſtark. 75 cm Schulter- Bene e 0 . Heel. Saal 


Lebende mit = 1 


des erin die Wiitwe Sophie Hallauer, deb. B e uten Nordſchleswiger Meierei- 
den a f ee 
Königliches Amtsgericht X. 


9 5. 
Bekanntmachung. Hausthor Nr 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 11 Neunaugen, 


Kaak sen. aus Berent und der Königl., Areisphnfikus Dr. Bremer 


d „ let doch nur bis zur nächſten Generalverſammlung 5 1 höhe, vorzüglich für Cand- und Ap. 4.8 ll. 1. 
Anz oer stel ais tielipertreienber Borſihender gewählt worden. Drontheimer Feltheringe 22 Aa enden dee Donnerftg. v. 4.8 U. I. Damm Il. mit Nebenräumen 
Berent, ben 4. Mär: 1898. (3920 empfiehlt (3967 u E 7 bei Jager N zu miethen geſucht. 


Stellen Gesuche 

f Junger Kaufmann 
2 16 junge fett der . u Buch. 
Ochſen 15 


rung, Correſpondenz, auch — 
find in Birkenfelde p. m in Ker mächtig, ſucht Stellung 


Königliches Amtsgericht. 


Adreſſen unter B. 858 an bie 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. 


Bekanntmachung. 


Wir erklären die Schiffahrt mit dem heutigen Tage 
für eröffnet. 


Jeuerverſicherunssbranche voll- Penſion für Kinder od. pe 
Mädchen (Buchball. od. Lehrerin 


Danzig, den 10. März 1898. (3965 und burg zu verkaufen 68 8 Bureau oder ander- a, Munich eign. Zimmer (Klavier- 
g { . ö ge Belhäftigung in ſchrift⸗ſPenugung). Geil. Offerten unter 
Das Vorſteher e Honigſyrup mit Schutzmar Eine fette Kuh r an die Ex⸗ C. 41 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


| Fr Penſion. 


15 8 | 
L 
Auction zu Neumark Oſtpr., 
ca. 3 km Chauſſee von Bahnhof Mühlhauſen. 
Montag, den 14. Märt 1898, er 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Kaufmanns Herrn Leopold Cohn. Dante, 
auf dem parzellirten Neumann'ſchen Grundſtück an den Meiſt. 
bietenden gegen Baariahlung verkaufen: 
6 gute Pferde, 3 Jährlinge, 6 Kühe, 3 Stück Jungvieh, 
einige Schweine, 1 guten Zuchteber, 6 Schafe, mehrere 
Arbeits- u. Kaſtenwagen, Pferdegeſchirre, 1 Dreſchmaſchine. 
1 Häckſelmaſchine mit Roßwerk, 1 Getreidereinlaungs. 
8 Eggen und ſämmtliche Wirthſchafts- und 
geraihe; 
ferner: 1 Quantum Kartoffeln und 1 Partie Heu und Stroh. 


Zubrwerk wird Min. . 
bot Mübipaufen 8 zum Zuge 8 Uhr 2 Min. Morgens auf Bahn 


uch 


empfieblt (3967 [Joſef Habermann, Berlin W. Iſte ht um l bei PER Ales bieier Zellung erbeten. 
a 2 1 a dcr Pitt. u. G- le a 
* Anſt. Mädch ditt. u. St. 7. Ma 
evg, viel re Inhaber eines WE ch 8 1 ec 
e StellenAngebote,ll zu vermiethen. i 
{ J 
ögen, wünſcht ſich su ver- Ferd. Niekonski, Gr. Allee. 
Landwurſt e e io m .az Geſuch. 
empfiehlt (3967 führe w. Adreſſe m. Angabe der 
Donnerftag, den 10. Märı 1898. 


„ Aronenftr, 62. mt J. 7713. 
E. E. Sontowakii 2 5 5 4 
wagren-Geſchäfts, verb. m, and. 
.28—34 Jahr., gute Erſcheinung 8 — : 
und Landſpech ee e | " Vergnügungen. 
3 ä dal. auch Pha- — 
E. F. Sontowski. Cg l Bit f e Wen, Stadt⸗ 2 Theater. 
0 1 e a 
Getreid thändler Abonnements-Doritellung. D. 5. 


. ˙ rmacher, — 
* 

Candſchinken, lern gen rief] 

Artikeln u. im Peſiß, pon Baar-|Bpayerei-Bertreter-| „Gi Allee 2, 10 3immer, 

ermögen, we 
Exp. d. J. einzuf. Berjämiegen. 
Direction: Heinrich Bose. 

Mech. Buntweberei &) 


reit geſtellt wer den. Dampffärberei, Walke, &% — 2 2 
F. Klau, Druckerei, Bleche, lim Norden Englands wünſcht Die Afrikanerin. 
Auchteg bh ne Keri urch deretb Zarator, Strickgarnfabrik erſlen Exporteuren von Oper in 5 Acten von C. Seribe, deutſch von L. Gumberk 
3839) Daniig. in d. Exped. dieſ. 3tg. niederzul. Muſik von Giacomo Menerbeer. 


M. R. Baum® 


Lauenburg -Stolp j. F. 


Regie; Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Rlehaust, 
Perſonen: 


Apothekerlehrling 


| | | Don, Deöro, Ne im Rathe der ans Rogorid, 
5 5 gs von e 
inei p Haar- Tinktur Versand-Abtheil.: Stolp I. P. . Seluct, (888 en Pee e e N 
* e . 5 e vier pen. * Cöwenapotheke Ines deſſen Tochter. r Johanna Richter, 
gie ene gere Zr g e dee. Langgaſſe VVV 
bat bie See fene Gebrauch ven Ane Nea nr ate, und ‚Eohtheit der Gründliher Alavierunterricht x Der Örohinguifilor von Lillabon, , - 1 Emil Davibſobn 
tt E ie na a 1. i on 1 | m. 
nicht nur neues Haar wieder erhalten hat, ſondern auch ein großer — Specialität: “-WM wird montl. (8 St.) für 3 A erth. a ehe ae ne Kun) Elan Bares en IChartotte &ron 
Rabler Fleck wieder vollitändig mit Haaren bedeckt iſt, nachdem Betteinschütt. Di Off u. C. 40 a. d. Exp. d. Ztg. . Hirſch, Verlag, Mannheim. Angelica Dis — 
fie vorher alle möglichen Eſſenzen und Pomaden gänzlich vergebe ügenzeug., Wer ertheilt Unterr | > 3 1 152 55 
e 5 a Ai een s von ra Hausmacher I der Gtenogranbie, Vertreter euch ET Den Se 
cum i e ei + 7 \ | 5% Indien 
Diarht 3, u. Cieau’s Apotheke, Holmarkt 1. In Flac. zu 1,2 u. 3: U Were Ze „ Sterten unter G. 38 an die ei 9 510 fabrin, Ei „ J A 
Wee 2 5 e b.] Fine große Maſchinenfabrik, Ci ee 
Dr. Hufschmidt’s Saratorium(NaiurheilanftaldOtten. Exp. _d. Itg. dieler Zeitung Erd.Lgig.n. und Gtabigieherei ſucht . Bilhöfe, Rälbe, Prietler.! 1 
Dr. Hufschmidt’s Fg Sg 8 — einen tüchtigen, gut eingeführten e ae, eee 
Geldverkelrr-. E e 


preußen. — Bewerbungen unter Im 3. Act: 


0 f ide ber © 
M. portofrei. 2 A. 5 118 an Rudolf Mofie 
Zuckerrübenſamen. 5 Berlin LP erbeten, 215 3 „Ballet - Arrangement. — 
Soweit der Dorrath reicht, gebe ich meinen Elite- werden von einem Beamten jumſv F ‚nd geführt wen der Balietmeifterin Leopoldine Gittersberg, aus. 
icht, 10 | — — i . . Sche . . ‚RA Bartel, Emma Bailleul, Seim 
Zuckerrübenſamen, Eee die beſte Gewähr eines hohen Dr. Vetkers Bahpulver 1 0 a 1 . 30 8 Ein energiiher, arbelſſamer „von Daftömski und dem Corps de Ballet. 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, Klöge d 100 600 men u Exped. dieſer Zeitung erbeten. junger Mann, Kaſſeneröſfnung 6½ Uhr. Antans 7 Uhr. Ende 10 Ut. 


in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von b 2 Freitag. Außer Ab 1. P. P. A. 3. und vorletztes Gar 
i Rezepte gratis von Biehard| Zur 1. MN mud mit Bu Correſpon · N onnement. A 
Maar 28,00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 142. Junkergaffe 2. 020 auf ein er 1. April|deng vo n welcher auch Senden ne DD. 20 Unten 


: £ tufe zu Stufe. 
ü Fr Ude: _ Bei ermähigten  Dreiien, 


ier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs- Be. ——[floder ſpat Das Grund-] Packet hal, 
— —.— ab. 5 (3119 100 Jahre Freude können] ſtück iR 1 1700 1. 1 Nuhunes- etc. Be Ae 


R 25 2 Sie an meinen Uhren zu 12 Miwerth ve it 25009 geben u, ſ. w. wird per bald od. i . 
ECCCCCCCCCCCCC (%%% ͤ // ⅛è0dd ...!... 1 nn 
- . „ bodl. . „Nr. u. en un . an di erien un . = 
H. Rohde, Kurtwitz. fr. Guſt. Staat, Düfieldorf 21. Erpedition dieser Jeitung erb. Fin der Expedition dieſ. Zeitung. Druck und Derlaa von A. W. Kafemannin Danzigs. 


